34, Jahrgang. 
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Drag früh. — Beftellungen werden in der Expedition, 5 Nr 4. und bei 
D Mh., durch die Poft bezogen 3,75 Mk. — Inſerate hoften für! ö 
mittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen n Zeitungen zu Originalpreiſen. 
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Berlin, 5. März. (W. T.) In der heutigen 
Sitzung der mediziniſchen Geſellſchaft betonte 
Profeſſor Liebreich, daß fein Mittel kein Gpeci- 
ficum gegen Tuberkuloſe ſei, ſondern auf ent- 
zündliche Vorgänge verſchiedener Art einwirken 
ſolle, und hob hervor, daß keine dauernden üblen 
Folgen aus der Berwendung ſich ergeben. 

Rom, 5. März. (W. T.) In der Deputirten⸗ 
kammer erklärte geſtern der Miniſterpräſident 
Rudini in Beantwortung der Interpellation der 
Abgg. Ferrari und Lucifero, er werde die bis- 
herige Politik der Regierung feſthalten und die 
Tripelallianz weder ſchwächen noch löſen. Er 
bedauere, daß Zweifel und Zwieſpalt in den Be- 
ziehungen Italiens zu Frankreich entſtanden. Es 
ſei unwahr, daß die Tripelallianz ein Werkzeug 
des Krieges ſei. Die Regierung werde das Gleich- 
gewicht im Mittelmeer aufrechthalten. Frankreich 
habe in loyalſter Weiſe Maßregeln getroffen, um 
einer Wiederkehr von Ereigniſſen, wie ſie jüngſt 
an der Grenze von Tripolis vorgekommen ſind, 
vorzubeugen. die ruſſiſche Expedition nach 
Abeſſynien werde von der Petersburger geo- 
graphiſchen Geſellſchaft organifirt, beſtehe aus vier 
Perſonen und verfolge rein wiſſenſchaftliche Zwecke · 
Die vornehmſte Aufgabe der Regierung ſei es, 
finanzielle Erſparniſſe zu erzielen; in der aus- 
wärtigen Politik erſtrebe fie den Frieden in 
Europa und in den von der Regierung er- 
worbenen Gebieten in Afrika. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 5. März. 


Aus den Parlamenten. 


Daß das Nebeneinandertagen des Abgeordneten- 
hauſes und des Reichstages ſeine Schattenſeiten 
hat, hat ſich geſtern wieder einmal herausgeſtellt. 
Das Abgeordnetenhaus hat die dritte Berathung 
des Einkommenſteuergeſetzes vorzeitig, kurz nach 

£ 3 Uhr abbrechen m weil zahlreiche Mitglieder 
m. aß. empfanden, in den Reichstag zu 


. id gie, r “ 3 
A re ee 
neienhaus noch Zeit gehabt, die in der zweiten 


Berathung beſchloſſene VBerbeſſerung des Geſetzes, 
die Beseitigung der Doppelbeſteuerung von den 
Einnahmen der Kctiengeſellſchaften durch Srei⸗ 
laſſung der Dividenden einheimiſcher Actionäre, 
wieder rückgängig zu machen. Der Beſchluß war 
in der zweiten Berathung nur mit geringer Mehr- 
heit gefaßt worden; er wurde geſtern auch nur 
mit etwas über 20 Stimmen umgeſtoßen und 
der Antrag der Commiſſion an die Stelle geſetzt, 
welcher das Actienkapital nach einem Abzug von 
3½, Procent beſteuert. Während der Finanz- 
miniſter damals für den Antrag Achenbach ein- 
getreten war, plädirte fein Commiſſar geſtern 
für die Annahme des Commiſſionsbeſchtuſſes. Der 
Derfuch, nach dem Vorgange der Regierungsvorlage 
den Zeitpunnt zu bestimmen, an welchem die 
Steuerfreiheit der Neichs unmittelbaren ein 
Ende haben mußt, ift auch geſtern mißlungen; 
indeſſen gab der Finanzminifter die Erklärung 
ab, er werde ſich trotz der Abſchwächung der 
Vorlage bemühen, die Frage der Entſchädigung 
der Reichsunmittelbaren für den Wegfall der 
Steuerfreiheit möglichſt bald zu erledigen, und 
hoſſe, ſchon in der nächſten Seſſion eine bezüg- 
liche Vorlage machen zu können. 

Im Reichstage, der anfangs ſehr ſchlecht be- 
ſucht war, regte bei der Berathung des Etats 
der Reichseiſenbahnen und des Reichseifenbahn- 
amts Abg. Brömel die Frage der Reform der 
Verſonentarife durch einen Antrag an, der 
ſeine Spitze inſoweit gegen den Maybach'ſchen 
Reformplan kehrt, als nach demſelben in der 
zweiten und erſten Klaſſe höhere Sätze als je zur 
Anwendung kommen ſollen. der Antrag wird 
zunächſt noch Gegenſtand der Verhandlungen in 
der Budgetcommiſſion fein. der Anregung des 
Abg. Schrader, daß das RNeichseiſenbahnamt 
ſelbſtändig die Initiative auf dem Gebiet der Tarif- 
reform in die Hand nehme, wurde von dem Präfi- 
denten deſſelben nicht entſprochen. Nach einigen Er- 
örterungen über Gehaltsfragen und Arbeitszeit der 
Eiſenbahnbeamten nahm Abg. Richter aus einer 
Mehrforderung von 381000 Mk. für Schienen 
Anlaßz, die Reichseiſenbahnverwaltung um Mit- 
theilung der Erfahrungen zu erſuchen, welche ſie 
mit den Schienencartellen gemacht habe, und be- 
antragte alsdann, künftig mit dem Etat dem 
Kaufe eine Ueberſicht über Schienenſubmiſſionen 
vorzulegen. Daran knüpfte ſich dann eine lange 
erregte Discuſſion zwiſchen dem Antragſteller 
emerſeits und den Dertheidigern der Cartelle, 
den Abgg. v. Mirbach, v. Kardorff anderer- 

its. Die letzteren mußten die Thatſache, daß die 
Eiſeninduſtrie nach dem Auslande billiger liefere 
als im Inlande, ohne weiteres zugeſtehen, be- 
haupteten aber, das geſchehe lediglich im Iniereſſe 
der — Arbeiter. Unmerklich glitt die Discuſſion 
guf das Gebiet der Schutzzollpolitin über und 
verlief ſich ſchließlich im Sande der Erörterung 
über die Frage, ob der frühere Abg. Pirichlet ein 
„Bauer“ geweſen fei oder nicht. Die Vertheidiger 
der Schutzzollpolitin behaupteten zwar, ſie ſeien 
„niemlich ſiegesgewiß“, aber die Leidenſchaftlichkeit, 
mit der ſie die Ausführungen Richters und deſſen 
„harmloſen“ Antrag bekämpften, ſprach nicht gerade 
für die Richtigkeit dieſer Behauptung. Kr. v. Stumm 
verſtieg ſich ſogar zu der Bemerkung, die Gegner 
der Carielle und der Schutzölle ſchlügen weder 


Berlin, 5. März. 


in der Preſſe noch im Parlament einen „an- 
ſtändigen Ton“ an. Präſident v. Levetzow be- 
hielt ſich die Beantwortung der Frage, ob dieſe 
Keußerung „parlamentariſch“ fei, bis nach Bor- 
lage des ſtenographiſchen Berichts vor. Der Ober- 
‚regierungsrath Kienel griff nur mit wenigen 
Worten in die Erörterung ein; aber dieſe waren 
für die Vertheidiger des Cartells wenig ermutbi- 
gend. Er conftatirte nur, daß man durch Aus- 
ſchreibung einer zweiten Submiſſion den gefor- 
derten Preis um 20 Mark per Tonne ermäßigt 
habe. Ob das Werk, welches dieſe niedrigen 
Offerten abgegeben „mit Verluſt“ gearbeitet hat, 
wurde nicht feſtgeſtellt. Iſt das nicht geſchehen, 
fo bezweckte die erſte höhere Offerte die Erzielung 
eines „ungemeſſenen“ Preiſes. 

Näheres wird ſich wohl bei der Berathung des 
Antrages Richter in der Budgetcommiſſion ergeben. 

Heute kommt nun 

der Marine-Etat im Reichstage 


zur Berathung, welcher die „stantserhaiten- 
den“ Parteien mit einigen Beklemmungen ent- 
gegengeſehen. denn wenn Herr v. Caprivi auch 
heute die Abſtimmung als Prüfſtein der „ſtaats⸗ 
erhaltenden Elemente“ behandelt, und das iſt ja 
doch wohl um ſo eher zu erwarten, als es ſich 
hier um Abſtriche von circa 12 Millionen handelt, 


alſo vielmal ſoviel als neulich bei den Unter⸗ | 
offiziersprämien, fo wird N das ganze Cartell, 


vom Centrum ganz abgejehen, zu den Neichs⸗ 
feinden wandern müſſen, 


gänzlich im Stich laſſen. = 
In der Budgetcommiſſion find bekanntlich die 
erſten Raten für drei neue Panzerſchiffe, einen 


Kreuzer und einen Aviſo mit ſehr großer Mehr- | 


heit abgelehnt worden. Für die Bewilligung 
haben außer Hrn. v. Koscielski nur Scipio (n.-L.), 
v. Keudell (Reihsp.), An und Hartmann (conf.) 
geſtimmt; das ganze 


haben mit den Zreiſinnigen, Volkspartei und 
Gocialdemohraten die Bewilligung abgelehnt. 
Ausgegangen war der Antrag auf Ab- 
lehnung von dem Correſerenten Fritzen, 
einem Mitgliede des Centrums, 
eben erfahren wir, daß die Centrums 
fraction ſelbſt die nöthigen Conſequenzen aus dem 


Derhalten ihrer Bertreier in der Commiſſion zu 
ziehen, eniſchloſſen ii. _ Folgende von Paitians 


„ ‚Dr ö us 
| Ka 
Centrum hat einſtimmig beſchloſſen, bei den 


ablehnenden Beſchlüſſen der Budgetcommiſſion 


bezüglich des Marineetats zu bleiben. 

Da nun die Freiſinnigen gleichfalls bei der Ab- 
lehnung der in Frage ſtehenden Forderungen 
verharren, ebenſo wie die Gocialdemokraten, fo 
iſt ſchon mit dieſem Entſchluſſe des Centrums 
das Schickſal der Forderungen entſchieden, ſie 
find abgelehnt, gleichviel ob es den regierungs⸗ 
ſeltig gemachten Anſtrengungen gelingen ſollte, 
auf Seiten der Cartellparteien eine Umſtimmung 
zu Gunſten der Vorlage hervorzurufen. 

Herren Kollmanns Niederlage ift damit beſiegelt 
und den uferloſen Plänen dieſes „rabiaten 
Fachmannes“ ein wirkfamer Dämpfer aufgeſetzt. 


Herabſetzung der Kornzölle um 1,50 Mk. 
In letzter Zeit, jo ſchreibt die „Staat.-Corr.“, 


ſind mit einem gewiſſen Erfolge Nachrichten von 
einem Verlangen Heſterreich-Ungarns verbreitet 


worden, den deutſchen Kornzoll auf Z Mk. herab- 
zuſetzen, während die deutſchen Delegirten nach 


der einen Meldung eine Zuſage auf 4 Mk., nach 


der anderen auf nur 4½ Mk. geben wollten. 


Obgleich dieſe Angaben in Berlin in Umlauf ge- 
ſetzt wurden, ſo iſt nichtsdeſtoweniger weder die 
eine noch die andere hieſigen, aber die letztere 
vielmehr ruſſiſchen Urſprungs. Rußland hat 
begreiflicherweiſe ein Intereſſe daran, aus angeb- 
lich Berliner „gut unterrichteten“ Kreiſen Nach- 
richten lanciren zu laſſen, welche eine Berjtändi- 
gung mit Heſterreich-Ungarn in der Kornzollfrage 
als ausſichtslos erſcheinen laſſen. Nach unſeren 
an kundiger Quelle geſchöpften Informationen 
bleibt Deutſchland auf dem Satze von 3½ Mk. 
ſtehen, welcher für ein endgiltiges Abkommen 
nach wie vor die vollſte Gewähr bietet. 


Die Berechtigung zum Reichs- und Gtantsdienft 
bei der Schulreform. 8 
Wie ſeiner Zeit bereits gemeldet, hat die Schul⸗ 


commiſſion neben der anderweiten Regelung der 


Einkommensverhältniſſe der Lehrer an den höheren 
Unterrichtsanſtalten auch die Revifion des Berech⸗ 
tigungsweſens zum Gegenſtande der Beſchlußfaſſung 
gemacht. Neben der Berechtigung zum einjährig- 
freiwilligen dienſte, bezüglich deren die Entſchließ ung 
auch für Preußen beim Reiche ſteht, kommt dabei 


vor allem die Berechtigung zum höheren Staats- 


dienſte und zum Subalterndienſte in Frage. 

„Die Frage der Berechtigung zum Reichs- und 
Staatsdienſte iſt“, bemerken dazu die „Polit. 
Nachr.“, „eine ſolche von einſchneidendſter Bedeu- 


tung für die Geſtaltung und Entwickelung des 


höheren Unterrichtsweſens. Die Hypertrophie des 
humaniſtiſchen Gymnaſiums gegenüber den Ober- 
realſchulen und mittleren Bürgerſchulen und ſelbſt 
gegenüber den Realgnmnafien beruht zu einem 
großen Theil darauf, daß den Schülern der 
Oymnaſien nach beſtandenem Abgangsexamen 
alle höheren Staatscarrieren und von gewiſſen 
Stufen, namentlich vom Reifezeugniß für Prima 
ab, der geſammte Reichs- und Staatsſubaltern⸗ 
dienſt offen ſtehen. Es iſt klar, daß die Erweite⸗ 
rung der Berechtigung der lateinloſen neun- 
klaſſigen Schule mindeſtens auf alle techniſchen 
Staatsfächer, die der ſechsklaſſigen Mittelſchule 
für einen erheblichen Theil des Subalterndienſtes 


wenn anders die 
Parteien ihre Vertreter in der Commiſſion nicht 


ntrum, die Mehrheit der 
Conſervativen, Reichspartei und Nationalliberale 


und ſo⸗ 


en Bedürfniſſen der Gegenwart ent⸗ 
ende Entwickelung unſeres höheren Schul⸗ 
s erheblich fördern würde. Allein die Sache 
och noch eine andere Seite. Die Vorbildung 
einen beſtimmten Zweig des Staats- 
es kommt nicht allein unter dem Geſichts⸗ 
te des Bedürfniſſes der Schulreform in Be- 
t, daneben ſteht mindeſtens gleichwerthig die 
e, welche Vorbildung im Intereſſe des zu 
den Dienſtes zu erfordern iſt. Dom Stand- 
te der Staatsverwaltungen im allgemeinen, 
n es darauf ankommt, ihren Beamten eine 
ildung zu liefern, die ſie voll befähigt, den 
e zu ſtellenden Anforderungen zu genügen, 
man dieſes Intereſſe dem der Schulreform 
voranſtellen müſſen. Wie verlautet, ſoll 
auch die Meinung innerhalb der Staats- 
rung dahin gehen, daß bei der Prüfung der 
der Schulcommiſſion gemachten Vorſchläge 
ſter Linie die dienſtlichen Intereſſen der ver- 
ſchiedenen Zweige der Staatsverwaltung in Be- 
tracht zu ziehen wären und die Frage des Be · 

chtigungsweſens unabhängig von der Schul- 
m zu löſen ſein würde.“ 8 


Wildſchadengeſetz und Socialpolitik. 

r Reichskanzler hat im Reichstage erklärt, 
werde auch in Zukunft jede Maßregel und 
Geſetz darauf prüfen: wie wirkt ſie auf die 
bemokratifche Frage ein. Dielleicht erinnert 
Reichskanzler ſich dieſes Vorſatzes, wenn die 
rung Stellung zu dem im Abgeordnetenhaufe 
loſſenen Wildſchadengeſetz nimmt. Auch die 
Ragdeb, Zig.“ bemerkt in einer Erörterung 
er die focialdemokratifche Agitation unter den 
dlichen Arbeitern: „Mit der Belehrung über die 
vecke und Ziele der Socialdemokratie muß auch 
Unterſuchung der Beſchwerden und Klagen, 
aus ländlichen Bezirken laut geworden, ſowie 
Abſtellung en in Hand gehen. Und wer 
e ſagen, daß in dieſer Beziehung immer das 
ige geſchehen wäre? Seit Jahren plagt man 
im Abgeordnetenhauſe mit der Regelung der 
ldſchadenfrage ab, ihre 3 iſt bisher an 
Widerſtande der Großgrundbeſſtzer geſcheitert: 
doch hat nichts ſo ſehr die Unzufriedenheit 
r den Bauern geſteigert, als die Erkenntniß, 
Abſtellung eines notoriſchen Mißſſtandes 
etzlichem Wege fo ſchwer zu erlangen iſt.“ 


Die Erjakwaht in Sonneberg. 


eldet — bei der durch die Mandatsnieder- 
ung des Herrn Dr. Witte nothwendig gewor- 
denen Erſatzwahl im Wahlkreiſe Gonneberg- 
Saalfeld einen glänzenden Steg über die Gocial- 
Femohenten erfochten, die dieſen Wahlkreis in 
ihrer Ueberhebung bereits als den ihrigen be- 
trachteten. Herr Dr. Witte, der im Jahre 1890 
bei der Stichwahl nur mit 12 Stimmen Mehrheit 
gewählt worden war, hat am 28. Jebruar nach 
dem jetzt vorliegenden amtlichen Reſultat 1104 
Stimmen mehr als der ſocialdemokratiſche Gegen⸗ 
candidat erhalten. Im erſten Wahlgang hatte 
Witte 5654, Blum (nat.-lib.) 3119, Reißhaus 7103 
Stimmen; in der Stichwahl Witte 8754, Reißhaus 
7650 Stimmen. Bei der Stichwahl am 1. März 
1890 hatte Witte 8508, Reißhaus 8496 Stimmen 
erhalten. Die Socialdemokraten haben alſo jetzt 
trotz der Aufhebung des Socialiſtengeſetzes über 
800 Sümmen weniger aufgebracht als im vorigen 
Jahre. Anzuerkennen iſt, daß die Nationallibe- 
‚ralen, die im Jahre 1890 den Gocialdemokraten 
Ur das kleinere Uebel hielten, dieſes Mal in der 
Stichwahl für Witte geftimmi haben. Wenn die 
„Nationallib. Correſp.“ ausruſt: „Dieſe falſche 
und unzuverläffige Faltung muß aufhören“, fo 
ſind wir ganz damit einverſtanden, das Gefühl 
der Zuſammengehörigkeit der bürgerlichen Par- 
teien gegenüber den Gocialdemokraten zu pflegen, 
natürlich Gegenſeitigkeit vorausgeſetzt. 
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Die erneute Verſchärfung des Pafnwanges 


an der deutſch-franzöſiſchen Grenze wird, wie 
Bon bemerkt, in den Reichslanden am meiſten 
edauert. Einen ſprechenden Beweis hierfür liefert 
ein von 22 Mitgliedern des Landesausſchuſſes 
geſtellter Antrag, der bei Beginn der geſtrigen 
Sitzung vom Präſidenten Dr. Schlumberger ver- 
leſen wurde. Derſelbe geht dahin, folgende Adreſſe 
an den Kaiſer zu richten: ; 
Kllerdurchlauchtigſter, allergroßmächtigſter Kaiſer 
und König, allergnädigſter Kaiſer, König und Herr! 
Ew. Majeſtät wollen dem verſammelten Landes- 
Kusſchuß huldreichſt geſtatten, allerhöchſtderſelben 
folgende Bitte ehrfurchtsvoll zu unterbreiten; aus Anlaß 
gewiſſer, in jüngſter Zeit im Auslande ſtattgehabten 
Vorgänge hat die ee runs eine ſchärfere Hand- 
Nee 3 der im Mai 1888 getroffenen Vorſchriften über 
den Paßzwang verordnet, unter denen das Reichsland 
2 Jahre hindurch ſo ſchwer gelitten hat und nun 
von neuem leiden ſoll. Ew. Maſeſtät verſichern wir, 
die berufenen Vertreter der elſaſt-lothringiſchen Be- 


völkerung, daß wir, treu auf dem Boden des 
Geſezes und der beſtehenden Verhältniſſe ver- 
harrend, jede Einmiſchung in unſere Angelegen- 


en ſeitens fremder, dazu nicht berechtigter 
Elemente auf das allerentiſchiedenſte zurückzuweiſen, 
und daß keine aus dem Auslande kommende Agitation 
je geeignet fein wird, dieſe unſere Geſinnungen zu er- 
ſchüttern. Im Vertrauen auf das Wohlwollen, welches 
Ew. Majeftät uns ſtets haben allergnädigſt zu theil 
werden laſſen, bitten wir unterthänigſt, die zwar nicht 
gegen unfere Bevölkerung gerichtete, weſentlich aber 
bdieſelbe treffende Paßmaßregel aufheben oder non 
falls dies nach Ew. Majeftät allerhöchſtem Nathſchluſſe 
zur Zeit unt Rn erſcheinen ſollte, eine mildere Aus- 
führung dleſer aßregel verordnen zu wollen. Der 
Landesausſchuß für Elſaß Lothringen. 
der Antrag wurde ſofort, nachdem die Abge- 
ordneten Pfarrer Winterer und Notar Ditſch für 
I fi und einige Freunde erklärt hatten, ſich der 
-Abftimmung enthalten zu wollen, ohne Wider- 


ſpruch angenommen. Derſelbe beweiſt jedenfalls 


gemeinden ſtattgefunden, 


Kur:; 


am beſten, wem wir mit ſolchen Maßregeln tiefer 
ins Fleiſch ſchneiden, den Franzoſen oder — 
uns ſelbſt. 


Die Vahlen in Heſterreich. 
Geſtern haben die Wahlen in den Stadt- 
worüber bis jetzt 
folgende Meldungen vorliegen: 

In Teiſchen ſiegte der Deutſchliberale Zournier 
mit 1658 von 2543 Stimmen. Knoß erhielt 356, 
der Socialdemokrat Wedlich 484 Stimmen. Im 
ganzen ſind von den Wahlen in Böhmen bisher 
die Reſultate aus 15 Städten bekannt. Gewählt 
wurden 8 Deutfchliberale, 6 Jungtſchechen und 
1 Alttſcheche. Die Jungtſchechen haben den Alt- 
tſchechen bisher 4 Mandate abgenommen; die 
Deutſchliberalen gewannen Zetjhen von den 
Deutſchnationalen. Aus Mähren liegt das Er- 
gebniß aus 6 Städten vor, wo 4 Deutſchliberale 
und 2 Alttſchechen gewählt wurden. Der Beſetz⸗ 
ſtand hat ſich nicht verändert; von den galiziſchen 
Stadtwahlen find drei Ergebniſſe bekannt, ge- 
wählt wurden 2 conſervative Polen und ein 
demokratiſcher. 

Alſo auch hierbei haben die Alttſchechen eine 
große Niederlage erlitten und die Zungtſchechen 
erheblich an Terrain gewonnen. 

Eine erfreuliche Bedeutung haben die Wahlen 
in den Landgemeinden Galiziens. Eine der „Pol. 
Corr.“ aus Lemberg zugehende Meldung betont, 
daß die Ergebniffe dieſer Wahlen in den galhi- 
ſchen Landgemeinden eine vernichtende Nieder- 
lage der ruſſophilen Candidaten bedeuten, welche 
insgeſammt den verſöhnlichen und ſtaatstreuen 
jungrutheniſchen Gegencandidaten unterlegen ſind, 
ohne auch nur eine halbwegs anſehnliche Mino- 
rität auf ſich vereinigt zu haben. Eine weitere in 
hohem Grade bezeichnende Thatſache ſei es, daß 
ſelbſt der Hauptvertreter der altrutheniſchen 
Richtung, Hofrath Baſilius Kowalski, welcher den 
bekannten vorjährigen Enunciationen der jung- 
rutheniſchen Landtagsabgeordneten entgegen- 
getreten iſt, geſtern das Reichsrathsmandat, das er 
ſeit 1873 ununterbrochen inne hatte, eingebüßt hat. 
Werden dieſes Wahlergebniß und die demſelben vor- 
ausgegangenen Vorkommniſſe im rutheniſchencager 
in Betracht gezogen, ſo könne erſteres gewiß nicht 
auf eee oder etwa die Wirkung 
von Agitationsmitteln zurückgeführt werden; es 
müſſe vielmehr dieſes Reſultat in einem erfreu- 
lichen totalen Umſchwung der politiſchen Ge⸗ 


e ee een eric einen 


Der * Miniſterpräſident über die 
Nihiliſten in Bulgarien. 

Der Minifterpräfident Szapary beantwortete 
die im ungariſchen Abgeordnetenhauſe eingebrachte 
Interpellation betreffs des Aufenthaltes von Nibi- 
liſten in Bulgarien und erklärte, offen und auf- 
richtig ſprechen zu wollen. Der Thatbeſtand ſei 
folgender: 

Der Miniſter des Auswärtigen ne? erfahren, 
daß in Bulgarien ſich Nihiliſten aufhalten, welche 
gegen Rußland conſpirirl hätten. Dieſelben hätten 
ſich bisher meiſtens in Frankreich und der Schwei) 
aufgehalten, ſich von dort in Folge ſtrenger Maß- 
regein der Regierungen entfernt und nach Bul- 
garien begeben, theils in der Hoffnung auf eine 
geringere Controle, theils wegen der Nähe Ruß- 
lands. Der Miniſter des Auswärtigen habe den 
öſterreichiſchen Vertreter in Bulgarien angewieſen, 
die bulgariſche Regierung auf den Aufenthalt 
einer großen Anzahl ſolcher Individuen auf- 
merkſam zu machen, von denen mehrere 
Staatsanſtellungen beſäßen, was die Annahme 
hervorrufen könnte, die buigariſche Regierung 
unterſtütze dieſe Umtriebe. Kehnliches hätten die 
Geſchäftsträger Deutſchlands und Italiens erklärt. 
Die bulgariſche Regierung habe gedankt und ent- 
ſchieden dagegen proteſtirt, daß ſie ſolche Individuen 
oder deren Umtriebe unterſtützen wolle; fie wiſſe, 
daß ſolche Individuen pſeudonym und auf Grund 
gefälſchter Urkunden Staatsanſtellungen erlangt 
hätten; fie verfolge deren Thätigkeit aufmerkfam; 
denn für Bulgarien könnte ein anderes Verhalten 
nachtheilig ſein. dies ſei der Sachverhalt. Da 
ein weiterer Schritt nicht nothwendig geworden, 
ſei auch nichts anderes geſchehen. 

Der Miniſterpräſident erklärte dieſes Verfahren 
nach feiner Anſicht für richtig, worauf die Ant- 
wort von dem Haufe zur Kenntniß genommen 
wurde. 


Miniſterwechſel in Uruguay. 
Nachdem das bisherige Miniſterium von Uru- 


guay ſeine Entlaſſung gegeben, hat ſich nunmehr 


ein Verſöhnungs⸗Miniſterium in folgender 
Zuſammenſetzung gebildet: General-Capitän Perez 
Inneres, Manuel Ferrero n Eſpinoſa Keußeres, 
Carlos Maria Ramirez Finanzen, Joſe Maria 
Caſtellanos öffentliche Arbeiten und Fandel, 
General Callorda Krieg und Marine, 


Zu den Kämpfen in Chile. 


Nach Meldungen aus Roſario erhielt die dortige 
Nitrat-Geſellſchaft ein vom 26. Februar datirtes 
Telegramm von ihrem in Iguique ſtationirten 
Agenten, welcher mittheilt, daß Iquique ſeit dem 
16. Februar in den Händen der Oppoſition ſei. 
die Regierungstruppen hätten die Stadt am 19. 
erfolglos angegriffen. Fünf Häuſerblöcke ſeien 
namentlich in Folge des Bombardements nieder- 
gebrannt. In faft allen Werkſtätten ſei wegen 
Mangels an Lebensmitteln die Nitratproduction 
eingeſtellt worden. > 

Wenn der Kampf in der Weiſe noch lange 
dauert wie bisher, jo wird das Land einer Ver- 
wüſtung und Erſchöpfung verfallen, daß Jahr⸗ 
zehnte dazu gehören werden, ehe die in dieſem 
blutigen Bürgerkriege ihm geſchlagenen ſchweren 
Wunden wieder heilen. 


Abgeordnetenhaus. 
48, Sitzung vom 4. März. 

Dritte Beraihung des Einkommenſteuergeſetzes. 

Die drei erſten Nummern des 1 werden ange- 
nommen. Die Nr. 4 enthält die Vorſchriften über die 
Beſteuerung der Ketiengeſellſchaften und Conſumvereine. 

Bezüglich der erſteren hatte die Regierung vorge- 
ſchlagen, vom Gewinn der Actiengeſellſchaſten 3½ Proc. 
des Kapitals ſteuerfrei zu laſſen. die Commiſſion 
hatte dieſen Vorſchlag angenommen; in zweiter Leſung 
war aber ein Antrag v. Zedlitz angenommen, wonach 
der volle Gewinnbetrag ſleuerpflichtig fein ſoll, während 
den einzelnen Actionären, die den dauernden Beſiß von 
Actien nachweiſen, der auf fie entfallende Steuerbetrag 
jurückerſtattet werden ſoll. x RR 

Abg. v. Zedlitz beantragt jetzt, die Actionäre zu be- 


ſteuern, den Actiengeſellſchaſten aber den Betrag der 


Steuer, den die Actionäre bezahlt haben, zurückzu- 
erſtatten. 

Die Conſervativen (v. Jagow u. Gen.) beantragen 
die Wiederherſtellung der Regierungsvorlage, wozu 
ein Unterantrag vom Heede vorliegt, den ſteuerfreien 
Betrag des Gewinnes von Actiengeſellſchaften auf 
4 Proc. des Kapitals zu erhöhen. 

Außerdem liegt ein Antrag bezüglich der Confun- 
vereine vor: Abg. Mehner (Centr.) will alle Conſum⸗ 
oereine, ob fie Genoſſenſchaften find oder nicht, fleuer- 
pflichtig machen, während Abg. Schlabin die Conjum- 
vereine mit offenem Laden ſteuerpflichtig machen will. 
Die Abgg. v. Bandemer u. Gen. beantragen, nur ſolche 
Conſumvereine zu beſteuern, welche juriſtiſche Per- 
onen ſind. 

Abg. Meiner (Centr.) begründet feinen Antrag 
ebenſo wie in zweiter Leſung. 

Geh. Rath Wallach widerspricht allen Anträgen; es 
liege hier wohl eine Verwechſelung mit der Gewerbe⸗ 
ſteüer vor, welche die Conſumvereine wie alle anderen 
Gewerbelreibenden treffe. 

Abg. v. Zediin (freiconſ.) befürwortet feinen An- 
trag, der es dem kleinen Actionär erleichtere, feinen 
Anſpruch auf nur einmalige Beſteuerung feines Ein- 
kommens aus Dividenden etc. geltend zu machen. 

Abg. Schlabih (freiconſ.) ſpricht für feinen Antrag 
auf Beſteuerung aller Conſumvereine mit offenem 
Laden. 

Abg. Simon (nak.-lib.) äußert fi zunächſt gegen die 
Anträge Metzner und Schlabitz und 1 gegen den 
Antrag v. Jagow. Es liege keinerlei Anlaß vor, die 
ur Bermeidung der Doppelbeſteuerung gefaßten Be- 
ſchlüſſe wieber aufzuheben. 

Abg. Arendt (freiconſ.) ſpricht für Wiederherſtellung 
der Doppelbeſteuerung, alſo für den Antrag v. Jagow. 
Er müſſe, wenn der Beſchluß zweiter Leſung nicht 
gg gemacht werbe, gegen das ganze Geſetz 

immen. 

General-Steuerbirector Burghardt bittet, in erſter 
Linie an der Vorlage der Regierung feſtzuhalten. Wolle 
das Haus jedoch die Doppelbeſteuerung möglichſt be- 
ſeitigen, fo habe er ſchon in zweiter Leſung erklärt, 
— die in derſelben gemäß dem Antrage Achenbach 
gefahten Beſchlüſſe zwar hei der Ausführung mit 
Schwierigkeiten verknüpft, aber allerdings nicht gerade 
unausführbar ſeien. 5 

Abg. Friedberg (nat. -lib.) fragt an, ob die Tantiemen 
von Directoren und Kufſichtsräthen als Geſchäftsſpeſen, 
welche von dem ſteuerpflichtigen Einkommen in Abzug 
kämen, zu gelten hätten. 

Geh. Nat) Mallach bejaht dies. 

Abg. v. Jagow (conſ.) iſt für die Wiederherſtellung 
der Regierungsvorlage. 

Zu Nr. 4 des 8 1 wird unter Ablehnung der An- 
tröge Metzner und Schlabitz nur der Antrag Bandemer 
angenommen. (Conſumvereine mit offenem Laden 
unterliegen alſo der Steuer nur, wenn ſie juriſtiſche 
Perſonen ſind.) 

Das Amendement v. Feede zu dem Ankrage v. Jagow 
wird mit 178 gegen 149 Stimmen abgelehnt. 

Ueber den Antrag v. Jagow ſelbſt iſt die Abſtim⸗ 
mung eine namentliche. Sie ergiebt Annahme des 
Antrages mit 184 gegen 160 men L 


Verhinderung der Boy 
der e 0 n 
ſtimmen die Conſervativen, ein Theil der Freicönfer- 
vativen, die Mehrheit des Centrums, ein Theil der 


Polen und von den Nationalliberalen die Abgg. Knebel 


und Tannen, ferner die beiden Miniſter v. Bötticher 
und Herrſurth. Gegen denſelben ſtimmen die Frei- 
3 die große Mehrheit der Nationalliberalen, 
er kleinere Theil des Centrums und die Hälfte der 
Freiconſervativen. 

Nach 8 4 der Beſchlüſſe zweiter Leſung follen die 
ehemals unmittelbaren Slandesherren zur Steuer erſt 
herangezogen werben, ſobald durch beſonderes Geſeiz 
— e für die entzogene Steuerfreiheit feft- 
geſtellt tft. 

Abg. v. Zedlitz beantragt, die Regierungsvorlage 
wieder herzuſtellen, wonach die Steuerpflicht der 
Standesherren am 1. April 1894 eintreten ſoll, wobei 
die Regelung der Entſchädigungsfrage oſſen gelaſſen iſt. 

Abg. Graf Strachwit (Centr.) bedauert, daß der 
Veſchluß der zweiten Leſung angefochten wird. Wenn 
die Herren Antragſteller ſich immer gegen die Reichs- 
unmittelbaren wenden, dann ſollten ſie ſich doch auch 
gegen die Steuerfreitzeit der fürſtlichen Käufer Hohen- 
ollern u. |, w. wenden. (Zuruf des Abg. Enneecerus: 

as überlaſſen wir Ihnen!). 

Abg. v. Zedlitz (freiconſ.) empfiehlt feinen Antrag, 
der für ſich ſelbſt ſpreche. : 

Minifter Miguel: Wir glaubten, daß die Re- 
gierungsverlage eine raſchezweckentſprechende Förderung 
der Entſchädigungsfrage herbeiführen würde. Die An- 
nahme des Beſchluſſes der zweiten Leſung iſt dahin 
ausgelegt worden, daß das Haus garnicht einmal den 
Wunſch ausſpreche, daß die Steuerfreiheit aufhören 
ſolle, daß vielmehr nur die Bedingung geſtellt wird, 
daß die Steuerfreiheit nicht one Entſchädigung aufge- 
hoben wird. Ich verſtehe den Beſchluß dahin, daß er 
die Steuerfreiheit beſeitigen will, aber die Beſeitigung 
nur von der Entſchädigung abhängig macht. 

Abg. Nickert: So habe ich den Beſchluß der zweiten 
Leſung ebenfalls verſtanden. Jetzt werde ich für die 
Wiederherſtellung der Negierungs vorlage ſtimmen. 

Abg. Enneccerus (nat. -Iib.) empfiehlt die Regierungs⸗ 
barg die die Gleichheit vor dem Geſetz ſofort 
dur fi ri = 

Der Antrag v. Zedlitz wird gegen die Stimmen der 

-  Sreifinnigen, Nationalliberalen und Zreiconſervativen 

- abgeiehnt, und der 8 4 in der Zaffung der zweiten 

Lefung angenommen, ebenſo die 88 5 und 6. 

$ 7. führt die einzelnen Einkommens quellen auf: 
Kapitalvermögen, Grundvermögen, Kandel und Ge- 
werbe, 5 Beſchäftigung. ö 

Abg. Brömel (freiſ.) weiſt darauf hin, daß mit Recht 
eine Einnatzmequelle nicht aufgezählt ſei: die Unter⸗ 
. weiche einzelne Perſonen von Verwandten 
u. f. w. beziehen. Es wäre eine Ungerechtigkeit, wenn 
dieſes Einkommen bei dem Unterſtützenden und bei dem 
Unterftühten beſteuert werden ſoll. = 2 

Geh. Rath Wallach: Die Unterſtützung eines Kindes 
auf Grund der natürlichen Unterhaltungspflicht würde 
beim Vater, aber nicht beim Kinde ſteuerpflichtig fein, 
Beruht fie auf einem befonderen Vertragsverhältniß, 
o erhält der Unterftüte einen Nechtsanſpruch; er iſt 

aſür ſteuerpflichtig. der Unterſtützende kann dieſe 
Unterſtützung von feinem Einkommen abziehen. 

Abg. Brömel: Es giebt aber auch Unterftüungen, 

die nicht auf Vertragsverhältniß beruhen, 

Geh. Nah Wallach: Der Unterſtützte wird dann nicht 
ſteuerpflichtig, aber der Unterflüßende kann auch nicht 
von ſeinem Einkommen den Betrag abziehen. 

Abg. Enneccerus (nat.-lib.): Wenn jemand jeine 
Töchter an einen Offizier verheiraihet und na zum 
Zuſchuß verpflichtet, ſo iſt er berechtigt, die Unter⸗ 
— ung abzuziezen und der Unkerſtützte wird ſteuer⸗ 


intfer Miquel beſtätigt die Auffeflung des Vor- 
rebners. 

Nach $ 9 ge vom Einkommen in Abzug zu bringen: 
1. Die ur Erwerbung, Sicherung und Erhaltung des 
Einkeſnmens verwendeten Ausgaben. 


wie in Süddeutſchland. 


Abg. geters (nat.-ub.) oefurwortet gier ote Jeich 
laſten hinzuzufügen. en. 
Hierauf vertagt das Haus die Debatte auf Donnerſtag. 


Reichsiag. 
80. Sitzung vom 4. März. 5 

Die Berathung des Neichshaushaltsetats wird fort- 
geſeizt bei der Verwaltung der Reichseiſenbahnen. 

Abg. Brömel (freiſ.) bringt die Reform der Berfonen- 
tarife zur Sprache. In Bezug auf die ſchlechte Aus- 
r d der Perſonenplätze liefern die Reichseiſenbahnen 
noch ungünſtigere Ergebniſſe als die ſonſtigen deutſchen 
1 Denn bei ihnen beträgt die Ausnutzung nur 
22,55 Procent, während fie auf den deutſchen Bahnen 
24,48 Proc. beträgt. Die preußiſche Staatsbahnver⸗ 
waltung hat eine Reform der Perfonentarife in Aus- 
ſicht genommen, auf 2, 4, 6 Pf. pro Kilometer. Es iſt 
durchaus geboten, auch für die Reichseiſenbahnen an 
dieſe Sätze anzuknüpfen. Indeſſen muß die durch Auf- 
hebung aller bisherigen Vergünſtigungen erfolgte Er⸗ 
höhung der Fahrpreiſe, z. B. für Retour- und Rund- 
fahrten, beſeitigt werden. Nur eine Preiserm 9 
hat eine Erhöhung des Verkehrs und beſſere Aus- 
nutzung des Materials zur Folge und liefert Mehr- 
erträge, wogegen eine Tariferhöhung ſogar Ein- 
nahmeausfälle herbeiführen kann. Aus derſelben Er⸗ 
wägung auch eine Verbilligung des Gepäcktarifs 
dringend zu wünſchen. Die Reichseilenbahnen nähmen 
auch in Bezug auf die Ausnutzung der Gepäckwagen die 
unterſte Stufe unter allen deutſchen Bahnen ein. Bei 
den Reichseiſenbahnen, welche ein abgeſchloſſen 5 1 
bildeten, könnte man zuerſt von den Kilomete en 
zu den Ionenterifen übergehen, wenn auch zun in 


beſchränkter Weiſe. Ein Tarifſatz von 2 Pf. pro Kilo- 


meter für die 3. Klaſſe würde ja ſchon wegen der Ab- 


rundung ein Zonentarif von 5 zu 5 Kilometer fein. 


Da könnte man weiter gehen und durch weitere Zone 
die Tarife vereinfachen. Der ungariſche Zonentarif ha 
große Erfolge gezeigt, welche die deutſchen Eiſenbahn⸗ 
verwaltungen zu einem kühneren Vorgehen wohl ver⸗ 
anlaſſen könnten. 52 
Reſerent 5 
der Regierungsvertreter, daß im Elſaß im Prin e 
Einführung der = Preußen in Ausjicht genommene 
Sätze geplant ſei, daß jedoch politiſche Erwägungen, 
wie auch die Rücfiht auf die benachbarten ba 
und würitembergiſchen Bahnen, denen man 
Schaden zufügen dürfe, Modificationen dieſes 
erheiſchten. : = 
» Geh. Nath Wackerzayy: Ueber die Lage der Ver- 
handlungen der Tarifänderungen im Perſonen- und 
Gepäckverkehr hann ich weitere Mittheilungen, als in 
der Commiſſion bereits gemacht worden find, nicht 
geben. Die Sache iſt noch in der Schwebe. . 
Abg. Krauſe (freiſ.): Der Fiskus hat aus der Ver- 
billigung der Tarife weſenkliche Vortheile. Das zeigt 
fogar das ſchwach bevölkerte, induftrielofe Ungarn. G5. 
wohl praktiich als theoretiſch ift der Jonentarif viel 
richtiger als der Kilometertarif. Die ie müflen diesel den 
je be 


bei der Abmeſſung der Perſonentarife müſſen 
ſein wie bei den Briefbeförderungstarifen. Die 


Tarife beruhen auf einer falſchen Unterlage, weil ſie 


nicht im Verhältniß zu den Ausgaben der Eiſenbahnen 
namentlich bei weiten Entfernungen, ſtehen. * 

Inzwiſchen iſt ein Antrag Brömel 
„Den Reichskanzler zu erſuchen, dahin zu wirken, daß 
bei der in Ausſicht genommenen Reform der - 
fonen- und Gepäcktarife auf den Eiſenbahnen in Elfe 


Lothringen eine durchgreifende Ermäßigung der Tarif⸗ 


ſätze und Vereinfachung des Tarifinftems unter Aus- 
Kae Br Erhöhung der beſtehenden Sätze 
hrt wird.“ 

Abg. Hug (Centr.): Gewiß iſt es heute gerechifi 
an eine Kerabſetzung der Tariſſätze zu denken, 
eine ſolche hat auch ihre Grenzen, ſpeciell da, wo 
es mit einer hohen Eiſenbahnſchuld zu ihnn 


Ab 


ledigt ei m Intereſſe des reiſenden 

ohne mr auf die Einnahmen der 
werden die Verwaltungen wohl nicht 
Die 2. Bewegung iſt nicht dur 
Tariſe, 
der Erwägung entſtanden, daß unfer Fahrmaterial in 
öchſtem Maße ungenügend ausgenntzt wird. Bei den 


aieriſchen Bahnen ergiebt ſich die außerordentlich ge⸗ 


ringe Ausnutzung von 23,82 Proc. Man vergißt aber 
oft bei dem Ausnußungsprocentjag ju unterſcheiden 
zwiſchen der eigentlichen Reiſezeit und den ftilleren 
Monaten. Im Winter iſt die Ausnutzung der Per- 


ſonenwagen eine viel geringere als im Durchſchnitt, 
während im Sommer die Benutzung eine fo ftarke iſt, 
daß mit dem vorhandenen Fahrmaterial Raum auszu- 


kommen iſt. an muß nicht nur die ſchl 


Berkehrsseiten und die ſchlechten Strecken in Betracht 
510 die, Ku ſchon jetzt einen an ; 


ziehen, ſondern au 
ordentlich ſtarken 


erſonenverkehr haben. Wenn der 


e Vermehrung des Eiſenbahnperſonals nöthig. Es 
ten viele nn 


gewandelt und v 
darf man 1 überſehen. Wenn der Verſuch mißlingt, 
ſo wird das ke 

gegen eine Kerabſetzung der Eiſenbahnrente zur 
haben. Andererſeits darf die Reform nicht in der 
Weiſe erfolgen, daß beitehende Tariſſätze eine Er⸗ 
höhung erfahren. Am leichteſten würde ſich eine weſent⸗ 
liche Reform bei den Tarifen für Reiſegepäck ermög⸗ 


lichen laſſen, welche in Deutſchland eine nicht zu recht⸗ 


fertigende Höhe haben. Die Selbſtkoſlen der Eiſenbah⸗ 
nen find gerade bei der Beförderung des Reiſegepächs 
die kleinſten. F 

Abg. Graf Stolberg (conf.): Die Ergebniffe des un⸗ 
ariſchen Jonentarifs find noch nicht zu überſehen. Die 
ür Preußen geplante Reform erſcheint mir correct und 
durchführbar; die Erhöhung für einzelne Fälle iſt noc) 
nicht erwieſen. 5 

Abg. Schrader (freif.) wünſcht, da 
bahnamt in der Tarifreform die Initiative ergreife. 
Kein Land hat eine ſo hilfloſe Poſition in Bezug auf 
die Eiſenbahnen, wie das Reich, weil es das Eiſen⸗ 


entliche fiscaliſche Intereſſen berückſichtigen. Um ſo 
nöthiger iſt eine Inſtanz, welche die aligemeinen Ver⸗ 
kehrsintereſſen zu wahren berufen iſt, und dazu mi 


ich das Reichs-Eiſenbahnamt machen, Gerade hierbei 


könnte ſich das Reichs-Eiſenbahnamt wieder ſeſt in 
den Gattel ſehen. Es hätte die ganze Bevölherung 
auf ſeiner Seite, wenn es die Reſorm nützlich geſtaltete. 
In Begründung des Antrages Brömel 5 Redner 
ſodann aus, daß nicht damit beabſichtigt ſei, Mu schnell 
vorzugehen, ſondern daß man die einem allg 


iu bewältigen i Nicht mit einem Male ſoll alles 
reformirt werden; aber man kann doch auch jetzt 
ſchon erheblich viel weiter gehen, als es Preußen will, 
beſonders hinſichtlich des Gepäckverkhehrs. Man kann 
auf a Einheiten bei der 
Billelpreiſe zurückzugehen. Jür den 
müſſen unter allen Umſtänden noch größere für⸗ 
ſorgende Maßregeln getroſſen werden, 
ſammendrängen der Bewohner in den großen Städten 
zu verhindern, und da iſt hauptſächſich dur 
greifende Tarifermäßigungen zu helfen. 


in dem preußiſchen Plan vorgeſehen iſt; 
Skala muß hier eingeführt werden ; 


den. i 
Minifterialdirector Fleck: Es iſt auch der Wunſch der 


preußiſchen Eiſenbahnverwaltung, Erhöhungen na 
Möglichkeit zu vermeiden oder ſie auf ſolche N 


einzu- 
ſchränken, die ohne Beläftigung des ke möglich 8 


find, Es wäre mir lieb geweſen, wenn die Antrag- 


KHammacher: In der Commiſſion erklärte 


betreffenden Werke wird auch der B 
eingegangen: 


herbeige a 


Miniſter v. Maybach einem ausländiſchen Werke 


den 2 ertheilt 
ochumer Fabrik davon Wind erhalten, habe ſie ihr 
nterboten. Der Minifter habe aber den Zu 


baßnverwaltung 
macht hat. 


eingehen. 
ch die Köhe der 
ie ja auch drückend ſein mögen, ſondern in 


Berhehr hier durch eine weſentliche Tarifermäßigung 
noch — 4 — vergrößert wird, ſo wird —— beträcht⸗ 


mi 


ahnen in zweigeleiſige um⸗ 
ele Bahnhöfe umgebaut werden. Dies 


inen Vortheil für das Publikum, da- 
Jolge 


einzelnen ausge 
ſämmtlichen Preisangaben, au 
— Bekanntlich berechnen 


das Reichseifen- 


bahnweſen den Einzelſtaaten überlaſſen hat und dieſe 


die eine Folge der 
— nur allgemeine Verkehrsintereſſen, ſondern ſehr 
w 


Jahren waren, wieder 0 e 
deen Kunderttauſende von Arbeitern wieder Brod ge⸗ 


erreinen f 
Zonentarif in einem großen Staate entgegenſteßenden 
Schwierigkeiten wohl anerkennt, namentlich mit Rüd- 
ſicht dorauf, 40 vielfach ſchon jet der Verkehr nicht 


ga der 
ahverkehr 


um das Zu- 


durch- 
Auch für den 
weiteſten Verkehr aber muß mehr gethan werden, als 
eine gleitende 


game . zen igt die ae 


ſteller ausgeſprochen hätten, welche Tariſſatze gie meinen, 
die jede Erhöhung ausſchließen. 

Ref. Abg. Hammacher beantragt die Verweiſung des 
Antrages an die Budgetcommiſſion. = 

Abg. Brömel iſt damit einverſtanden und ſpricht fein 
Bedauern darüber aus, daß die Vertreter der Reichs- 
eiſenbahnverwaltung es kurzer Hand ablehnen, hier im 
Reichstage Rede und Antwort zu ſtehen. Die einzige 
Antwort, die darauf das Kaus geben kann, mag die 
fein, den Antrag an die Commiffion zu verweiſen, aber 
direct mit dem Auftrage, von der Regierung die er- 
forderliche Auskunft zu verlangen. Geradezu unver- 
ſtändlich iſt es, wie der Miniſſerialdirector Jleck den 
Spieß umkehrt und von dem Reichstage pofitive Vor- 


ſchläge verlangt. Es kann nicht die Aufgabe eines 


einzelnen Abgeordneten fein, der eingejehten Ver- 
waltung die Arbeit abzunehmen, während ihm nicht 
einmal das Material zur Verfügung ſteht. 

Miniſterialdirector Fleck: Die verbündeten Regie- 
rungen ſind ſich ihrer Pflicht zur Initiative ſehr wohl 
bewußt, ſie haben die Pläne entworfen, und der Abg. 
Brömel hat fie einer Kritik unterworfen. da war es 
wohl nicht ganz unbeſcheiden, zu bitten, daß dieſe 
Kritik auch poſitive Vorſchläge enthielte. 

Präſident des Reichseiſenbahnamts Schulz: Das 
Reichseiſenbahnamt hat ſich bisher an den ſchwebenden 
Verhandlungen betheiligt und wird ſich weiter daran 
betheiligen; es wird feinen Einfluß, ſoweit es Ber- 
faffung und Geſetz zulaſſen, auch weiter zur Geltung 

ringen. 

Der Antrag Brömel wird darauf einſtimmig der Bub- 
getcommiſſion überwieſen. 

Bei Titel 15 (Stations-, Strecken und Telegraphen⸗ 
perſonal) wird eine Petition um Aufbeſſerung des 
Gehalts der Bahnmeiſter der Reichseiſenbahnen den 
verbündeten Regierungen zur Erwägung überwieſen. 

Bei Titel 18 vermißt 

Abg. Stolle (Soc.) einen Nachweis über die Beffe- 
rung der Lohnverhältniſſe der Arbeiter der Reichs- 
eiſenbahnen. = : 

Geh. Rath Wackerzapp: Die Reichseiſenbahnverwal⸗ 
tung zahlt ihren Arbeitern die in Elſaß-Lothringen über- 
haupt üblichen Löhne. Die Lohnaufbeſſerung beträgt 
im Durchſchnitt 10 Procent, die Arbeitsdauer höchſtens 
12 Stunden. 


Abg. Stolle: Eine 12 ſtündige Arbeit iſt für Weichen⸗ 


ſteller zu hoch. Das Reich muß aber ebenſo wie für 


die Beamten auch für die Arbeiter die Koſten für die 


Aranhenhaffe und die Alters- und Invalidenverſicherung 
übernehmen. 

Tit. 23 „Erneuerung des Oberbaues“. 

Abg. Nichter: ie möchte mir die Frage erlauben, 
welche Erfahrungen die Verwaltung gemacht hat in Bezug 
auf das Schienencartell. (Ah! wels Der Etat ſelbſt weiſt 
ei die Erhöhung der Eiſenpreiſe hin. Wie viele Tonnen 

ienen zur Erneuerung gebraucht werden follen, und 
welches die Einheitspreiſe dafür ſind, iſt nicht zu erſehen. 
Offenbar ſpielt die Frage aber auch, abgeſehen von der 
Erneuerung desdberbaues, eine Rolle imExtraordinarium. 
Bekanntlich beſteht eine Vereinigung der ſämmtlichen 
deutſchen Werke, welche Schienen liefern, gegenüber 
den Eiſenbahnverwaltungen. Dieſes Cartell beſtimmt 
unter ſich, welches Werk die Schienen einer Eiſenbahn 
liefern foll, die Beſtimmung geſchieht reihenweiſe; dem 
reis für die Sub- 
miſſion vorgeſchrieben. Andere Werke werden, um den 
Schein einer Concurrenz zu erwecken, aufgefordert, 
Oſſerten zu machen, aber dieſe find bloße Maske, denn 
die Forderungen ſind von vornherein höher normirt. 
Für dieſe Offerten hat man den ſchönen Namen 
„Schutzoſſerten“ gefunden. Da nun der Zoll auf die 
Tonne 25 Mk. ausmacht, fo iſt die auslündiſche Con- 


currenz nahezu ausgeſchloſſen. Troßdem ſollen 
in letzterer Zeit ausländiſche Werke die in- 
ländiſchen unterboten haben. Darauf ſoll Herr 


haben, und als die 


ing de 1 
ee 


ſhrerſels ähnliche Erfahrungen ge- 


Geh. Rath Kinel: Kuf die Frage, welche Erfahrungen 
die Reichs-Eiſenbahnverwaltung mit dem Schienencartell 
gr habe, kann ich nur antworten, daß eine erſte 

ubmiffion ein Angebot von 165 Mk. pro Tonne ergab. 
ngebot iſt abgelehnt worden. Eine zweite Sub- 


Dieſes 
Ben brachte das niedrigſte Angebot mit 145 Mh., 
und zwar von einem deutſchen Werk, das iſt ange- 
nommen worden. 8 5 

Abg. v. Kardorff (Reichsp.): Die Cartelle haben mit 
Schußzöllen garnichts zu thun. Auch die Staatsbetriebe 
ind an den Cartellen betheiligt, ſo beim Kaliſalzberg⸗ 
au und bei der Kohlenproduction. Der Miniſter hat 


das Mittel, zu hohe Forderungen abzuwehren, in ber 


Hand, und er gebraucht bieſes Mittel. Damit können 
wir uns ganz gewiß beruhigen. 

Abg. Richter: Es iſt nicht meine Abſicht, über 
Cartelle im allgemeinen zu ſprechen, ſondern ich will 
das Schienencartell feſthalten. Das Kaliſalzcartelt ge- 
hört nicht hierher, ſondern in den Etat der preußſiſchen 
Bergwerksverwaltung; ſeitens der ſiscaliſchen Ver- 
waliung ift übrigens befiritten worden, daß fie be- 


theiligt iſt. Die Kohlen ſind allerdings durch keinen 


Schuczzoll begünſtigt, aber Ausfuhrprämien in Geſtalt 
von Ausfuhriarifen haben für die Cartelle ganz bie- 
felbe Bedeutung. Was das Verhältniß des Schutz. 
olles zu der Cartellbildung betriſſt, fo liegt doch auf 
En Hand, daß die Erſchwerung der ausländiſchen 
Concurrenz durch einen Eiſenzoll von 25 Mh. von vorn- 
ei die Bildung inländiſcher Cartelle erleichtert. Im 
ntereſſe der Steuerzahler muß dieſe Sache ganz ſcharf 

controlirt werden, namentlich durch das Parlament, 
und deshalb beantrage ich, daß der Reichskanzler dem 
Reichstage I Mittheilungen mache über die 
chriebenen Schienen-Submiſſionen mit 

denen der Zuſchlags- 
dieſelben Werke, welche 
das Ausland Schleuder 


as Inland übertheuern, ſür 


reiſe. Das iſt die von Kerrn v. Kardorff empfohlene 
Babenale sy mir oh! (Beifall linhs.) 


orf: Die Engländer oſſeriren ebenfalls 
nach dem Auslande billiger. Dem nationalen Schutz iſt 
es zu verdanken, daß bie Ruinen der, Eiſeninduſtrie, 
Freihandelspolitik in den 70er 
aufgebaut worden ſind, und daß 


Abg. v. Kar 


aupifrage bei der 


Beurtheilung dieſer Sache ift die Be “eh Jap unſerer 


Wir discwiren ſeit Jahren, wie 


ſocialen Geſehgebung hann nicht erreicht werden, wenn 


wir dem A 


iſenbahnen, eile- 


enn durch d 
des S 2 


e künſtliche Verwohl 
ienenmateria 


wäre zu hören, ob die Neidhseifen- 


Weltmarkt, wie im Inlande. Es wird alſo gerade das 
Gegentheil von dem erreicht, was Sie mit den Schutz- 
zöllen erreichen wollen. 

Abg. Graf Stolberg (conf,) beantragt, den Antrag 
Richter an die Budgekcommiſſion zu verweiſen. 

Abg. v. Kardorff (Neichsp.): Die feſte ſchutzzöllneriſche 
Poſition wird Kerr Richter nicht erſchüttern; ich bin 
mir darüber ziemlich ſiegesgewiß. 1 75 links.) 

Abg. Seipis (n. (.) bittet den Antrag Richter abzulehnen. 
Bei den „ iſt nicht allein die Billigkeit des 
Angebots ausſchlaggebend, fandern vor allem auch die 
Qualität. Die Mittheilung ſolcher Tabellen an den 
8 kann unter Umſtänden ein unrichtiges Bild 
geben. 

Abg. v. Stumm (Reichsp.) wendet ſich gegen die 
Aeußerungen des Abg. Richter über die Calamität der 
Eiſeninduſtrie und tritt für die Berechtigung der Car- 
telle ein. Dadurch würden die Unternehmer in den 
Stand geſetzt, ihren Arbeitern dauernde Beſchäftigung 
zu geben. enn man es als unmoraliſch hinſtellt, daß 
man dem Inlande normale Preiſe ſtellt und dem Aus- 
lande billigere, fo iſt das eine ganz abſolut falſche Be- 
hauptung. 

Abg. Richter: Ich halte das Verfahren nicht für un⸗ 
moraliſch, aber für rückſichtslos, und habe, dieſer rück⸗ 
ſichtsloſen Ausnutzung noch ſtaatliche Hilfe u gewähren, 
Ir unangemeſſen en Hrn. v. Stumm wird es 
ehr ſchwer, zwiſchen ſeinem und dem allgemeinen 

nterefje zu unterſcheiden, aß als Abgeordneter. Die 
neuen Eiſenwerke find geſchaſſen unter der Herrfchaft 
des Schutzzolls. Freihandel haben wir überhaupt nur 
1877—79 gehabt, wo fo gut wie gar Keine neuen 
Werke eniſtanden. Die Arbeiterfreundlichheit wird da⸗ 
durch eigenthümlich beleuchtet, daß man ſich damals 
Bon rückſichtslos bemühte, die Arbeiter der Candwirth- 
ſchaft zu entziehen, und nachher hat man fie ganz rück⸗ 
ſichtslos entlaſſen, als das neue Verfahren ſie in 
Schaaren überflüſſig machte. So lange Fürſt 
Bismarck gegen Hrn. Stumm fand, hat der 
letztere Niederlagen erlitten; ſelbſt Conſervative 
waren Zreihändler, fo lange Fürſt Bismarck 
Freihändler war. Wenn Herr v. Kardorff ganz ſieges- 
gewiß iſt für die n Intereſſen, fo 
täujcen ſich doch wohl nur Wenige darüber, wie wenig 
hinter dem großen Getrommel des Centralverbandes 
deutſcher Induſtrieller und der verſchiedenen Agrarier- 
geſellſchaften an Mannſchaften fteht, oder aber die Re- 
gierung hat wieder einmal eine andere Anſicht ange⸗ 
nommen, als vor wenigen Tagen. Die Annahme meines 
Antrages halte ich tro Herrn Saipio für ſehr wichtig. 
Wer die Statiſtin nicht will, kommt in den Verdacht, 
daß er Klarheit über die Dinge nicht haben will! 

Abg. Bebel (Soc.): Ich muß eniſchieden dagegen 
a daß die Großinduſtriellen aus Mitleid mit 

en Arbeitern zu ihrem eigenen 5 Schaden 
verkaufen. Wenn fie überhaupt ihren Betrieb aus- 
dehnen, thun ſie es, um ihren Proſit dabei zu haben. 
Unter dem Schutze der Zölle haben ſich 
ihre Betriebe koloſſal geſteigert und ſich ſogar 
iu Ringen und Cartellen vereinigt, um das Publi- 
um auszubeuten. Es iſt recht charakteriſtiſch, daß 
die beiden Länder, die ſich durch die Entwickelung des 
Schutzollſuſtems auszeichnen, Nordamerika und Deutſch⸗ 
land, die Cartelle in einer Weiſe ausgedehnt haben, 
wie kein anderes Land. Es iſt unerhört, daß, während 
den Arbeitern alle möglichen Kinderniſſe in den Weg 
gelegt werden, ihre Lage zu verbeſſern, der Staat der 
Kusbeutung des Publikums und der Arbeiter von 
Seiten der Groſſunternehmer nicht nur nicht entgegen 
getreten iſt, ſondern dieſelbe auf alle mögliche Weiſe unter- 
ſtützt hat. Ein ſonderbares Wirthſchaftsſyſtem, wenn das 
Körder Eiſenwerk einen Reingewinn von 600 000 MR. 
in der Bilanz aufführt und dann zugeſtehen muß, daß 
davon 360000 Mk. daburch wieder verloren gegangen 
find, daß man ins Ausland zu niedrigerem Preiſe ver- 
kauft hat. Es iſt ſehr zu beklagen, daß die großen 
Unternehmer das deuiſche Publikum nach Kräften 
plündern, um nachher deuiſche Waare zu Schleuder- 
preifen nach dem Auslande zu verkaufen. 
Abg. v. S 5p.) drückt feine B 


Wer! aus 9 Sordlungsimer' eine R 99 

macht. Dieſelbe zäme doch lediglich den Arbeitern zu 
gute. Was die Behauptung des Abg. Richter anlangt, 
daß ich meine perſönlichen Intereſſen mit denen der 
Geſammtheit und des Staates verwechſele, ſo bin ich 
nicht erſtaunt, von jener Seite eine derartige gehäſſige 
Kritik zu hören. Ich bin aber darüber erſtaunt, daß 
die Herren der Regierung und der ofſiciellen Preſſe 
ſtets einen anſtändigen Ton empfehlen, während ſie 
ſelbſt nichts weniger als einen anſtändigen Ton weder 
in der Preſſe noch in dem Parlament zur Schau tragen. 

Abg. Richter; Ich möchte zunächſt wiſfen, ob es 
partamentariſch geſtattet iſt, zu ſagen, daß ich keinen 
anſtändigen Ton führe. Dann würde ich auch meiner- 
ſeits einen anderen Ton anſchlagen müſſen. Gwiſchen- 
rufe rechts: Noch einen anderen? 

Präſident v. CTevenow erklärt, die erwähnte Aeufße- 
rung nicht vernommen zu haben und zunächſt Ein ſicht 
von dem Stenogramme nehmen zu müffen. 

Abg. Richter: Der Schukzoll hat niemals der Eiſen⸗ 
induſtrie genützt, ſondern ihr geſchadet. die Eiſen⸗ 
inſtrie beſteht nicht bloß aus den großen Werken; die 
Kleineiſeninduſtrie leidet unter der Dertheuerung des 
Eiſens gerade fo wie die Landwirthſchaft darunter leidet, 
Wunderbar iſt mir nur, daß die Vertreter der leihteren 
dazu ſchweigen! Die Abſtimmung über meinen Antrag 
auf gänzliche Aufhebung der Getreibezölle, der Zucker- 
und Branniweinprämien kann für die Siegesgewißheit 
des Krn. v. Kardorff nicht maßgebend fein; fie bemeift 
nichts dafür, daß in dieſem Kauſe eine Mehrheit gegen 
die Ermäßigung der Getreidezölle vorhanden iſt. In 
dem Augenblick, wo die Regierung einen ſolchen An- 
trag ftellt, würden Sie fi) in einer ganz verſchwin⸗ 
denden Minderheit befinden. In dem Augenblick, wo 
das geſchieht, iſt die Solidarität der Schutzzöllner 
durchbrochen. Dieſe Solidarität zur Vertheuerung des 
—— muß endlich durchbrochen werden! 
Ges folgt eine i 5 

s folgt eine längere Debatte zwiſchen dem A 
v. Kardorff und dem Abg. Nite über die — 
dieſem zuletzt ausgeſprochene Behauptung. 

Der Antrag Richter geht an die Budgetcommiſſion. 

Präſident v. Levetzow ruft den Abg. v. Stumm 
nachträglich wegen der Bemerkung über den anfländigen 
Ton zur Ordnung. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag. 


Deutſchland. 

Berlin, 4. März. Fürſt Georg Victor von 
Waldeck und Pyrmont, deſſen Verlobung mit 
der Prinzeſſin Luiſe von Schleswig -Holſtein- 
Sonderburg-Glücksburg telegraphiſch gemeidet 
wurde, war in erſter ie mit der im Oktober 

| 1888 verftorbenen Prinzeſſin Helene von Naſſau, 
Schweſter des jetzigen Großer ogs von Luxem- 
burg, vermählt und iſt jetzt 60 Jahre alt. Das 
älteſte feiner fünf Kinder, die Zürſtin von Bent- 
heim-Benttzeim, iſt um mehr als zwei Zahre älter 
als die jetzige Braut des Jürſten, und die zweite 
Tochter, die Königin der Niederlande, iſt nur um 
ein paar Monate jünger als ihre zukünftige 
Stiefmutter. Die letztere iſt eine Schweſter des 
Herzogs Friedrich Ferdinand von Schleswig-Hol⸗ 
ſtein-Sonderburg-Glücksburg, welcher mit einer 
Schweſter der Kaiſerin vermählt ift. Prinzeſſin 
Luiſe von Schleswig-Solſtein iſt am 6. Januar 
1858 in Kiel geboren. 

* [Die kaiſerlichen Prinzen l, welche in der 
letzteren Zeit an leichten Erkältungserſcheinungen 
litten, find jetzt wieder vollſtändig wohlauf. der 
Geſundheitszuſtand des jüngſten kaiſerlichen Prinzen 
iſt jetzt ein guter. 

I Zu der Kaiſer-Soiree bei Hrn. v. m 
bringt das „B. Tgbl.“ noch folgenden Bericht: 

Von den Freiſinnigen war nur Hr. Goldſchmidt 

eladen, außerdem natürlich auch noch Bice-Präfident 
aumbach. Die Gefahr, daß Hr. Schmidt den 


- 


Kaiſer zu lange, für das confervative Redebedürfniß, 
in Anſpruch nehmen würde, war alfo glücklich ver- 
mieden. Es ſcheint aber, daß trotzdem kein beſonderer 
Erfolg erzielt worden iſt. Die Conſervativen hüllen ſich 
in Schweigen, was ſie ganz gewiß nicht thun würden, 
wenn ihnen etwas Beſonderes paſſirt wäre, und auch 
was über den äußeren Kergang des geſtrigen Abends 
bekannt wird, ſcheint darauf hinzudeuten, daß der 
Kaiſer die Herren wieder aufzurichten unterlaſſen hat. 
Denn außer mit Herrn Klemm (Sachſen), an dem der 
Kaiſer ſchon auf der Pfaueninſel beſonderes Gefallen 
fand, unterhielt ſich der Kaiſer ſpeciell nur mit dem 
Grafen Behr und dem Polen Koscielski. 2 der 
Zafel aber trat die Gruppenunterhaltung im ihr echt, 
bei der die Herren Miquel und Windthorſt die 
Kauptredner waren, während der Kaiſer vom Sopha 
aus, auf dem er neben Frau v. Bötticher Platz ge- 
nommen, nur gelegentlich in die Unterhaltung eingriff. 

Von anderer Seite ſchreibt man: Der Kaiſer, welcher 
ſeinen Wagen auf 9 Uhr beſtellt hatte, 11 denſelben 
noch einmal zurückfahren und blieb bis 11 Uhr. Er 
hatte auf dem Sopha Pla genommen und unterhielt 
ſich auf das lebhafteſte mit Pr, Windthorft, welchem er 
für die Haltung ſeiner Partei in der Erage der Unter- 
offijierprämien dankte, dem Zinanzminifter Dr. Miquel, 
der die Hauptkoſten der Unterhaltung trug, und dem 
Abg. Koscielski. In Bezug auf den Inhalt der Ge- 
ſpräche iſt * die Parole ausgegeben, über die 
Privatgeſpräche Amtsverſchwiegenheit zu bewahren. 

Frankreich. 

Paris, 4. März. Die Commiſſion der Depu- 
tirtenkammer zur Vorberathung des Geſetz- 
entwurfs betreffend die Jurisdiction Frankreichs 
in Mabagescar hat nach den Erklärungen des 
Miniſſers der auswärtigen Angelegenheiten, Ribot, 
die Vorlage der Regierung angenommen und 
den deputirten Le Myre de Bilers zum Bericht⸗ 
erſtatter ernannt. (W. T.) 

— Nach einer depeſche des „Temps“ aus 
Marſeille hat die dortige Geſellſchaft der Brannt- 
weinbrennereien ihre Betriebe eingeſtellt, da ihr 
die durch den Maiszoll von 3 Ircs. auferlegten 
Laſten zu groß wurden. Die Fabriken verarbeiteten 
täglich 100 000 Kilo Mais und ſtellten 300 Hecto- 
liter Alkohol her. Die Schließung der Fabriken 
trifft beſonders hart die Candleute der Umgegend, 
welche die Abfälle des Mais bei der Viehzucht 
verwandten. (W. T.) 

England. 

London, 4 März. Das Executlvcomité des 
Gewerkvereins der Dockarbeiter beſchloß, ſich in 
dem Gireite der Vereinigung der Rheder mit 
dem Seemanns- und Heizerverein paffio zu 
verhalten. (W. T.) 

Bulgarien. 

Sofia, 3. März. Zur Feier des Jahrestages 
der Befreiung Bulgariens und der Unter- 
zeichnung des Friedensvertrages mit Serbien fand 
geſtern im Dome ein Tedeum ſtatt, welchem der 
Zürft, ſowie ſämmtliche Miniſter beiwohnten. 
Hierauf hielt Fürſt Ferdinand eine Revue über 
die Truppen der Garniſon ab. Zahlreiche Gebäude 
hatten geflaggt. > (W. T.) 

Amerika. 

Waſhington, 4. März. Der Congreß hat den 
Geſetzentwürf betreffend den Schutz des Urheber- 
rechtes mit Beſtimmungen angenommen, die be- 
ſagen, daß jedermann zwei Exemplare eines im 
Auslande verfahten Buches unter Zahlung des 
Zolles einführen könne, und daß Zeitungen und 
Zeitſchriften in dem Falle zugelaſſen werden, daß 
he 1 . Inhalt haben, deſſen Nachdruck unter- 
agt iſt. 

Washington, 4, März. Der 
2 beriagt. der Präſident 


und das neue Bejeh, betreffend das Urheber. 
unterzeichnet, © 15 zT 


stahl 


Coloniales. 

* [Reue che in Oſtafrika.] Aus Zamibar 
wird über Paris () gemeldet: Sämmtliche Stämme 
im Gebiet von Mpwapwa ſind im Aufruhr. Die 
Dörfer werden angegriffen und geplündert. 
Npwapwa ſelbſt ift bedroht. Die deutſche Truppe 
von 200 Mann, die von Bagamono nach dem 
Kriegsſchauplatz abmarſchirt iſt, wird heiße Arbeit 
haben. Die Meldung wird zunächſt mit Neſerve 
aufzunehmen ſein. 


Von der Marine. 

»Das Kreuzergeſchwader, beſtehend aus den 
Schiſſen „Leipzig“ (Zlaggſchiſſ), Alexandrine“ und 
„Sophie“ (Geſchwaderchef Contre- Admiral Balois), 
ſowie das Kanonenboot „Wolf“ (Commandant 
Capitän-Lieutenant Hellhoſ) beabſichtigen am 5. 
—— c. von Hongkong nach Mirsban in See zu 
gehen. 

Das Kanonenboot „Iltis“ (Commandant 
Corvetten-Capitän Aſcher) beabſichtigt am 4, März 
d. J. von Zienifin nach Chefoo in See zu gehen. 


Am 6. März: x 
64.6.0, U. 5, 4. Danzig, 5. März. 1 belt 
Wetterausſichten für Freitag, 6. März, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Nebel, froſtig; vielfach heiter. 
Für Sonnabend, 7. März: 
Erſt heiter, Nebel, dann bedeckt: Mittags milde, 
früh und ſpät froftig. 


*[[Siurm.] Der geſtern Nachmittag von der 
deutſchen Seewarte avifirie Südweſtſturm traf in 
der Nacht pünktlich ein und wüthet auch heute 
mit ungeſchwächter Kraft fort. Auf dem Lande 
ſoll er hier und da Beſchädigungen an Dächern 
und Gebäuden angerichtet haben. die Eiſen⸗ 
bahnzüge find ziemlich pünktlich eingetroffen. 

Ischichauſſche Krbeiter-Wohnhäuſer.] Die 
Firma F. Schichau beabſichtigt, nach Fertigſtellung 
ihres großen Werft ⸗Etabliſſements vor dem 
Olivaer Thore auch hier eine Anzahl Arbeiter- 
Wohnhäuſer für ihr Perſonal herzuſtellen, da ſie 
mit der gleichen Einrichtung in Elbing recht 
günſtige Erfahrungen gemacht hat. 

Di Molkerei-fusitellung in Marienburg.] 

15 Zorbereitungen für die am Sonnabend be- 
Pa Moiherei-Ausftellung find fo weit ge- 
: ehen, daß die Preisrichter heute die Prüfung 
er gusgefeitten Producte anfangen konnten. 
Ungefähr, = Butterproben und gegen 60 Räfe- 

roben find ausgeſtellt. Sonnabend Nachmittags 

nden dle Vorträge der Preisrichter ſtatt. Vor- 
nehmlich wird Kerr Brofefjor Flelſchmann⸗Königs⸗ 
berg belehrende Borſchläge über Befeitigung der 
wahrgenommenen Sehler machen. 

* HDampfboolfahrt.] Bon heute ab haben die 
Danzig-Neufahrwaſſerer Tourdampfer ihre gahrten 
wieder aufgenommen. Diefelben curſiren nun 
wieder von 6 Uhr Morgens bis 6 uhr Abends. 

* [Bon der Weichſel.] Nachdem die kleineren 
Eisverſetzungen befeitigt worden find, find die 
Eisbrecher wieder weiter vorgedrungen. Sie 
arbeiten gegenwärtig bei Kl. Wolz, 5 Kilometer 
oberhalb Neuenburg. Bei Thorn beginnt in 


(W. T.) 


— N 7 


E22 


OR 
wurden zur Polizei gebracht und hier über die Grenze 
geſchafft. daß hierbei ſich manche traurige Scene ab- 
ſpielte, kann man ſich denken. 

Thorn, 4, März. Die Volkszählung am 1. Dezember 
v. J. hat nach den nunmehr abgeſchloſſenen Ermitte- 
lungen für unſere Stadt eine Seelenzahl von 27007 


Folge des Thauwetters der Waſſerſtand jetzt 
langſam zu wachſen. 

* Unterricht im ſog. Samariterdienſt.] Der Unter- 
richt der freiwilligen Krankenpfleger des Danziger 
Arieger-Bereins wird in dieſem Jahre, wie es in 
früheren Jahren bereits geſchehen iſt, wöchentlich ein- 


mal, und zwar an jedem Freitag Abends von 8 bis | ergeben. = (Th. O. 3.) 
9 Uhr in dem Sing-Saale der Schule an den Niederen M. Stolp, 4, März. In unſerer Stadt ſcheint ein 
Seigen ſtattſinden. Die Leitung des Unterrichts ift | Prandflüter fein ruchloſes Spiel zu treiben. achdem 


vor ungefähr 8 Tagen an der Reitbahn eine Scheune 
und verſchiedene Stallgebäude, zweifellos in Folge von 
Brandſtiftung, niedergebrannt find, ſtand geſtern Abend 
in demſelben Gtadtiheile eine große Scheune in 
Flammen. Auch hier ift das Feuer auf Brandftiftung 
zurückzuführen. Ueberhaupt mehren ſich in unſerer 
Mei ſeit dem Kerbſt die Brände in beängſtigender 
eiſe. 

WIT. Kznigsberg, 4. März. Die Betriebseinnahmen 
der oſtpreußiſchen Südbahn pro Februar betrugen 
nach vorläufiger Feſtſtellung im Perſonenverkehr 15 429 
Mark, im Güterverkehr 314 631 Mk., an Extraordinarien 
14153 Mk., zufammen 374213 Mk, (gegen den ent- 
ſprechenden Monat des 1 mehr 121764 Mk.). 
im ganzen vom 1. Januar bis 28. Februar 631 523 Nh. 
(gegen 8 Zeitraum des Vorjahres 


von dem Stabsarzt der Reſerve Kerrn Dr. Friedländer 
übernommen worden. 

* [Zhierfäjuhverein.] Unter dem Borfi des Herrn 
Regierungsrath Dr. Schmidt fand geftern Abend eine 
Vorſtandsſitzung ſtatt, in welcher beſchloſſen wurde, 
mehrere Anzeigen wegen Thierquälerei der Amts- 
anwaltſchaft zu überweiſen, und den anweſenden Lehrern 
mehrere Schriften über Thierſchutz zur Vertheilung an 
die S ulen übergeben wurden. 8 

* Urania-Vorſtellungen.] Im Apollofanle beginnt 
morgen Abend ein Cyclus von Vorſtellungen, mie fie 
das |. 3. in der „Danz. Zeitung“ in mehreren Artitzeln 
ausführlich geſchilderte Urania -Theater in Berlin vor- 
geführt hat. Es werden nach dem Stande unſerer 
heutigen Kenntniß über die Beſchaffenheit unſerer Erde 
in 92 e rg IE a 
und Secundärperiode ſceniſch vorgeführt und wiſſen⸗ m 25 8 5 : 
ſchaftlich erklärt werden. Dem Unterhaltungsbebürfnig | d Sufterburg, . März. Mit dem Beginn des 
entſprechend, werden an jedem Abende dem wiſſen⸗ nädjfien Gtatsjahres ſoll auch unfere Stadt eine Fern- 
ſchaftlichem Theile der Vorſtellung Vorführungen be- ſprechantage e Die erforderlichen Vorarbeiten 
rühmter gegen aus der Jetztzeit, ſcherſhafter | find bereits in Angriſf genommen worden. — In Folge 
und aan a d Tiger bene dener Dec The Seagate ar 

* i ann g ö 8 
kt uh ben Beostibern Du ung Sersinanb Aut wurden im Dorjahte, gröhere Privathäufer her 
Brenner beſetztes Jiſcherboot und beide Inſaſſen — 
rüſtige junge Männer — ertranken, 


* Innungs-Kusſchußz.] In der geſtrigen Ver- 


nicht erbaut. Es macht ſich daher bereits jetzt ein 
fühlbarer Mangel an größeren und mittleren Moh- 
nungen geltend, der ſich bis zum Herbſt zur Woh- 


t nungsnsth ſteigern dürfte. Die Preiſe für Ziegel er- 
Keane der Geſellenſchafts-Bertreter referirte der h ten ſich in 322 1 Fobe⸗ und ſo verſpricht 
orſitende des Innungs-Ausſchuſſes Kerr Zimmer- dee rivate Bauluſt auch jetzt keine beſonders rege zu 
meiſter Herzog über die Entwickelung und die frühere | werden. Die Mieihspreife für mittlere Wohnungen 
Berfafiung des dießern Gewerkiſchafts-Berbandes, | find um 10 bis 20 Proc., die für größere ſogar um 
namentlich während der Zeit von 1526—1850, ging Proc. und mehr geſtiegen. 
des weiteren auf die gegenwärtige Statiſtin der 


5 Gumbinnen, 3. März. Der Ober-Regierungs-Rath 
hiefigen Gewerkſchaſten über und verwies ſodann auf | Podillet, feit langen Jahren Dirigent der Abiheilung 
einen für die nächſte Zeit von competenter Seite zu- r 


Kircher der hiefi Regierun 
geſagten Vortrag über die Geſchichte der Danziger Ge- * . = 


itarückſi um 1. April in den 
werkſchaften. Demnächſt wurde die Bedeutung der Nuheſland. r . 
Gejellen-Ausfhüffe erläutert, und nach Beantwortung | Schneidemühl, 3. März. der Küddowfluß, iſt in 
einiger Fragen erfolgte die 221 705 der 6 Gefellen-Ber- | Folge des Thauwelters der letzten Tage fehr geſtiegen. 
treter zum Vorſtande pro 1891/92. Es wurden wieder-] Das Waſſer ſieht jetzt höher als zur Zeit der Eis⸗ 
gewählt: Hauszimmergefelle D. Röhr, Schiffszimmer- ſtopfung vor 3 Wochen. Der Pegel an der Stadtbrüche 
eſelle Froſt, Schuhma 1 5 Eichſtädt“ Neep- zeigte heute Nachmittag 1,42 Meter. Der Areisbau- 
Klägergejere Niszeri, Schneidergeſelle Sippli und | meifter in Di. Krone telegraphirte heute Vormittag 
Klempnergeſelle Klein. der hie gen ftäbtiichen Verwaltung, daß die Küddow 

aſt 


* Oſterferien.] In den hiefigen ſtädtiſchen Mittel- row um 71 Centimeter geftiegen ift. (D. Pr.) 
und Polksſchulen erfolgt der Schluß des Winterſemeſters 
am Sonnabend, den 21. März. Die Oſterferien dauern 
14 Tage und es beginnt das Sommerhalbjahr am 6. April. 

* Lotterie. ] Die Ziehung der zweiten Klaſſe der 


Vermiſchte Nachrichten. 


ern fe nn, — eier bes 31. Auguft d 
3 i ® i 5 an welchem Prof. Hermann v. Kelmholh ſein 70. Lebens- 
3 a ee otierie wird am 7., 8. und Pie 5 vollen 85 den pt = un von Aa Du 
N iedern, an deſſen itze P. du Bois - Reymond, 
1 e Arete Bor den 3 ſtand 5 Kronecker, A. Kundl, P. Mendelsſohn- Bartholdy, 
ee bet url. 2 . 5 e Be P. Zeller ſtehen, dem Gefeierten feine Marmorbüſte 
„F A er ref n einen | und eine Gtiftung zu überreichen, deren Ertrag an 
8 en ara Eh hie erſter Stelle dazu beſtimmt ift, die hervorragendſten 
Gun in mörderifiter e 3u % und ben- unter den auf Heimhol’jcen Arbeitsgebieten ſhätigen 
* gerwundet c een el 755 N Forſcher aller Nationen durch Verleihung einer 
erhandlung find 20 Zeugen norgelaben. Die finhlage elmholtz-Medaille zu ehren. Beiträge werden bis 
3 en der Len eie Ber- 5 April an das Bankhaus Mendelsſohn u. Co. er- 
theidigung führte Fr. Rechtsanwalt Samter. Der Anklage bei 25 5 
Dresden, 4. März. auf der Elbe in Böhmen iſt 


liegt folgender Thatbeſtand zu Grunde. Am 1. November 

v. J. gegen 5½ Uhr Morgens ging ber Zörſter Sawabe | N Eee 
vollſtändiger Eisgang eingetreten. Es wird hier ein 
raſches Steigen des Waſſers erwartet. 


vom Forsthaus Seereſen in den Wald, um nach Wild- 
dieben, die ſich in der letzten Zeit ab und zu gezeigt 

8 > forſchen und bei Gelegenheit ein Stück Wild Gotha, 2. März. Ein blutiges Liebesdrama hat ſich 

zu ſchie der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag in einem 

Reftaurant zu Gotha abgefpielt. Der dortige 19jährige 

ewerbefchüler L. betrat noch zu fpäter Zeit das 


ieſten. Im Wald war es noch ſo dunkel, daß 
man einen Menſchen kaum auf 6—7 Schritt bemerken 
bis fic gegen 1 
worauf ter mit d 


konnte. Plötzlich hörte S. wiederholt Geräuſch in dem 
trockenen Laube; er griff nach feiner Flinte, die über 
ee mendete Ex er Wirthstochter 


{ ad, 
zur Folge hatte. Kiera 
nnd, 
elegramme der Danziger Zeitung. 
| Berlin, 5. März. (privattelegramm.) der 
„Hannoverſche Courier“ meldet: Der national- 
liberale Landtagsabgeordnete Schoof iſt nach 
Friedrichsruh gereift, um mit dem Fürften Bis- 
marck über die Reichsklagscandidakur im 19. 
hannover'ſchen Wahlkreife zu verhandeln. 
Berlin, 5. März. (Privattelegramm.) Der Abg. 
Manteuffel (conſ.) beantragt im Reichstage die 
Bewilligung der erſten Raten für zwei neue 
Panzerfahrzeuge. 

Preßburg, 5. Mai. (Privattelegramm.) Die 
Gebäude des hiefigen internationalen Vieh- 
Marktes brennen ſeit geſtern Abend. Sämmtliche 
Vorräthe für die Truppen des fünften Armeecorps, 
welche Armeelieferanten daſelbſt gelagert haben, 
find verbrannt. Der Schaden iſt bedeutend. 
Brüel, 5. Mai. (Privattelegramm.) Der 
Minister Brunn kündigte in der Kammer die 
demnächſtige Bildung eines Oberinduſtrie- und 
KArbeitsrathes an. 

Montreal, 5. Mai. (Privattelegramm.) Die 
Wah laufregung hat den Höhepunkt erreicht. Die 
Erditterung der Parteien veranlaßte in Quebech 
und Ottowa heftige Krawalle. Die Bürgergarde 
und Polizei mußte einſchreiten. Militär iſt überall 
marſchbereit. Die Ausſichten der Liberalen 
wachſen. 5 


12 den Tod. Der Grund 
e Liebe ſein. 


Schrotkörner 
hätte der Schuß den Tod 
je Folge haben müſſen. Doch ha 
mmerhin eine vierwöchentliche Dienſtunfähigkeit des 
Förſters verurſacht. Am Mittag deſſelben Tages wurde 
die Stelle des Ueberfalles genau unterſucht und ein 
Kaſelſtöchchen ſowie ein Papierſtüch gefunden, das un- 
zweifelhaft als Propfen beim Abfeuern des Schuſſes 
benutzt worden war. Aus dieſem Papier ging hervor, daß 
es von einer gerichtlichen Mittheilung herrührte, welche 
am 10. Oktober an den Angeklagten von hier abgeſchickt 
worden iſt. Von den Fußſpuren wurden Gipsabgüſſe 
angefertigt, in welche ſpäter die Stiefeln des Ange- 
klagten genau hineinpakten, Wie ferner feſtgeſtellt 
wurde, war Sawade mit gemiſchtem Schrot getroffen 
worden, und es meldete ſich ein Zeuge, der angab, 
Labudda habe ihm mitgetheilt, er ſchieſſe nur mit ge⸗ 
miſchtem Schrol. In Folge dieſer Verdachtsmomente 
wurde Labudda am 15. November . In der 
euligen Verhandlung beſtritt er alle belaſtenden 

omente, wobei er mehrfach in Widerſpruch mit 
8 früheren Angaben geriet. Trotzdem ſich unter 
einen zahlreichen Vorſtrafen auch eine ſolche wegen 
Wilddieberei beſand und er auch im Jahre 1887 
einen Jagdſchein gelöſt hatte, beftritt er, etwas von der 
Jagd zu verſtehen und dieſelbe jemals ausgeübt haben. 
Der Angeklagte behauptete, er habe die Nacht vom 
31. Oktober zum 1. November in der Wohnung des 
Beſitzers Cyperski zugebracht. Bei dem großen Umfange 
der Beweiserhebung werden die Verhandlungen voraus- 
ſichtlich erſt ſpät Abends 1 — Ende erreichen. ‚ 

150 izeibericht vom 5. März.] Verhaftet: 23 Per- 
ſonen, darunter 1 Mädchen wegen Diebſtahls, 1 Haus- 
knecht wegen Unterſchlagung, 1% Obbachloſe, 1 Beitler, 
— Geſtohlen: 45 Mark. — Gefunden: 1 ſchwarze Auaſte, 
1 5 mit Inhalt, 1 Portemonnaie, ent⸗ 
305 — 7 zwei Taufſcheine; abzuholen von der Polizei- 
irection. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Nolirungen am 5. März. 


Weizen loco inländ. feſt, Tranſtt höher, per Tonne von 


* Zur Reichskags-Nachwahl in Stuhm⸗Marien-⸗[ 1000 Kilogr.  __ 3 
werder beſtätigt heute die in Marienwerder er- | eee Ro wen 
ſcheinende Zeitung „R. W. Milth.“, daß Gert Bellkunt 156-1 244% 18200. Br. 135-203 
17 5 der ſich 1 115 Wiederannahme der bunt 12 1 180 M bei. 
5 ; 2 1 28— 133° 38— E r. 
Candidatur geneigt erklärt hatte, dieſelbe jetzt] rotz B 


ordinär 5 
Reguſtrungspreis bunt lieferbar tranſit 126% 153 M. 
sum freien Berker 125% 197 . 5 g 

- Auf Lieferung 129% bunt per April-Mei tranſit 
1853 M bez., per Mai- Juni tranſit 184 M bez., per 


mit Kückſicht auf amtliche Behinderung abge- 
lehnt habe. dieſe „amtliche Behinderung“ er- 
blickt das genannte Blatt darin, daß Kerr 
Müller „die Genehmigung ſeiner vorgeſetzten 
Dienſtbehörde zu der Candidatur nicht habe er⸗⸗ 
reichen können“. Eine ſolche Genehmigung, 
wenn Kerr Müller fie wirklich nachgeſucht hat, 
und ebenſo deren Derſagung würde ſich aller⸗ 
dings mit Artikel 21 der Reichsberfaſſung ſchwer 
in Einklang bringen laſſen. Jedenfalls hat Kerr 


15% M Br. Od., per GSeptbr.-Ohtober 
sagen loco inländ. 

M bez. 
0 Negultrungspreis 120% lieferbar inländiſch 165 M, 
Müller durch die Ablehnung der Candidatur es 


Juni-Juli P18 U bez., per Juli-Kuguſt tranſit 
tranfit 148 i bez. ; 
unverändert, Tranſit höher, per 
Tonne von 1000 Kar, 
grobhörnig per 120% inländ. 165 M bez., tranſit 
121 f 
Anterpoln. 121 ul, tranſit 12 


wenigſtens den Conſervativen im dortigen Wahl- Auf L155 80. Sail: 125 8 43 
kreiſe erleichtert, den offenen Nati eines ihrer 72 8 inländ. 165 a. 164 5 Be ot 

{ i die N 6 K. Br., 120 „ Per Gepibr. Oktober 
Organe zu, befoigen, lieber die Maß eines deten] mad. 100 un Br, 199 „ Gd. raniit 114 ML Br. 


zu begünstigen als einem gemäßigten Liberalen 

wie Herrn KHobrecht die Stimme zu geben. 
3 — er Es mehren ſich jeht 10 5 

ru en Ruswandererſchmärme, welche vornehmlich J N 17 50 

Eraſilien zum Ziel haben. Bor einigen Tagen Be 412 Ak, Miitel- inländ. 125 U 5 

mit einem Mal nicht weniger als 30 Perſonen, geſtern ” n wi von 1000 Kilosr. rulſiſcher Sommer- 

„Kilogr. weiß 90 M be 


24 mit Kindern und Frauen auf dem hiefigen Bahnhof =. \ 
angehalten. Ein Theil der Leute hatte gar heine, ein Ae 0, Aloeramın Gum Gee-Erport) Meien- 
i ed. 


anderer höchſt mangelhafte Ausweiſungspapiere. Alle „25,55 M b 


ir 113 M Sd. 

Gerſte ber Tonne von, 1000 Kar. große 113% 142 AL, 
uff. 102/78, 119 15-110 MU 

Erben per Tonne von 1609 Kilogr. weiße Koch- tranfit 


r ſämmtliche 
Der- 581% Dr 99.00 99.00 


u. | 2 
gab ſich der Attentäter durch 


en ie 


Spiritus per 10000 % Liter contingentirt loco 661/2 AR 


d., kurze Lieferung 66% M Gd., per März Mai 681 
MN Gd., nicht contingentirt loco 47 Al d., kurze 
Lieferung 4 Gd., per März-Mai 47 Al Gd. 
Nohiucker ſtetig. Rendement 880 Tranſitpreis franco 
Neufahrwaſſer 13.0—13,52½ ful bez. incl. je nach 
Qualität, Rendement 757 Tranſitpreis franco Reufahr- 
waſſer 10,80 — 10,95 M Gd. incl. je nach Qualität 
per 50 Kar. incl. Sack. 
Borfteher-Amt der Kaufmannſchaft. 


: Danzig 5. März. 

Getreidebörſe. (H. v. Norſtein.) Wetter: Stürmiſch. 
Wind: RKW. 

— — Inländiſcher gefragt und voll behauptet, 
Tranſitweizen gleichfalls in guter Frage und Preiſe 1— 
2 Ml höher zu noticen. Beiahlt wurde für inlänbiſchen 
* 122/3%_ 193 M, 128 200 M., 133/5% 

„ weiß 122% 184 , 128% 198 Al, 130 1% 
203 M, roth 123% 195 , für polniſchen zum Sranſit 
ui ſtark beſetzt 1134 135 AM, bunt beiegt 123/4% 


d., tranfit 121 „ Mai-Juni inländ. 165 M Br., 
164 Al Gd., tranfit 121 M Br., 120½, M Gd., Gepibr. 


0. 


he 113 142 AM, 
119% 110 MM Pe 


N 
Mai 68 ½¼ M Gd. nicht contingenlirter loco 47 AA Gd 
kurze Li 


Danziger Mehlnotirungen vom 5. März. 
Weizenmehl per 50 Er Raifermehl 19,50 .M — 
tra . r. 000 16,50 K —. Guperfine Nr. 00 

14,50 „ — ine Nr. 1 12,50 M — Fine Nr. 2 10,50 M. 

— Mehlabfall oder Schwarzmehl 6,40 MU. 
Noggenmehl per 50 2 Extra ſuperſine Nr. 00 

15,00 AM — Superſige Nr. 0 14,00 . — Miſchung Ar. 9 

und 1 13,00 M — Fine Nr. 1 11,20 fl — Fine Nr. 2 

9,80 Al — Schrotmehl 9,40 Al — Mehlabfall oder 

Ge wer 80 Allsar. Weirenhteie 5,00 U — R 
keien per ogr. Weizenkleie 5, — Roggen- 

ue Aae ber 50.Rilogr. Perigraupe 22,00 M. Fei 

raupen per ilogr. Perlaraupe — Feine 

mittel 18,50 AM — Mittel 14,50 . — Hröinäre 13.00 M. 
Grüten per 50 re Weizengrütße 17,50 M — 

3 Nr. 1 16,50 M, Nr. 2 14,50 M. Nr. 3 

13,09 Hl — Safergrütze 16,50 U. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
l Berlin, 5. März. 


Weben, gelb, . rs. gz aggro. 89 80, 89,20 
eigen, ge nat. Ob. . 
ri Mal 207.50 207,00 Ung. 4% Erd. 92.90 92,90 
ai-Zuni 206,50 206,00 2, Orient.-A. 350 18,20 
Roggen. A ruff. . 80 98,80) 99,00 
April. Mai 179,50 179,70] Combarden 40 58,50 
ai-Juni 175,70 177.00 Framoſen .. 109.40 103 70 
Petroleum Ered.-Actien) 174,70 174,9 
er Disc. Com. . 210,09 210,90 
co.. . 23.80 23,80 | Deutiche k. 164,50, 164,00 
Rüböl Laurahätte. 126,40, 123,30 
April-Mai 61,30 81,50 Jeſir Noten | 177,35. 177.30 
Gept.-Okt. | 62,60 62.70 Ruff, Noten | 238,40, 238,25 
m. 5 Varſch. Rurz | 237,30. 237,90 
pril-Mai | 50,09) 50,30 Londonkuri 20,371 20,37 
Juni-Juli 50,10 50,80 | Conboniang 20,24 20,23 
BEE e ana ee 
2% 0. 7 * g. * 
% 86 86,50 | Dam. Priv. 


3 do. 0 86,5 - 
4% Conſols 105,90 108,00} Bank... — — 

9 D. Oelmühle 139 70 139,70 

be 128.25 


88,70 Prior. 1 51 
Nawe. 110.70 110,70 
9 e 68.20 


85,60) 
96,80 97,00 
97.00 


a | 
Dflpr.Cübb. un 
3% . 1 37,80) 5 


Slamm.-A. 90,80 90,80 
55 do. 94,80 Dany. S. A. 1109,50] — 
4%rm GR. | 87,10) 87,10] Trh. 52 H. K 91,50 91,00 
Sondsbörle: ſchwach. 


Productenmärkte. 


Weiten höher, 
er Mat.-Juni 


„per April- 
Safer loco 
at 60,50. 


h 0 Conſumſteuer 68,40, mit 7 
Conſumſteuer 48,70, per April-Mai mit 70 Kl Confum- 
steuer 49,00, per Aug.-Gept. mit 70 AM Conſumſteuer 
‚5 — Petzeleum loca 11,80. 
Berlin, . März. eigen loco 194—208 SU, 
PET Bee 20,15—297 M, = ‚Dai-Zuni 208,75 


76177 

er Kyrii-Mal 179, — 179,50 ! 

Ai, per Junta 175—174,50— 
89,75 Al, per 


‚ ver April-Mat 191, 
Mn Gerfte 6 10 400 ee 
ge loco 24 M — Trockene Kartoffelſtärke 
4.00 — Feuchte Kartoffelſtärke per März 
—, Ertſen loco 8 * 155 
eigen Ts 
2.25 MM — Rog 


per Juni-Juli 24,10 M., per guli- 
ar .— K — Beirsieum 
Nüböl loco ohne Faß 60,2, M, per 
3 1,5 Al, per 
1,7 M, per September-Oßtober 
62,3—62,7 „ — Spiritus ohne Jaß loco unverfteuert 
50 AR) 70, M # loco unverſteuert (70 Al, 
er April. 50,3 MM, per Mai-Junt 50, 
is 50—50,3 AM, per Juni-Juli 30,8-—59,93—50,3—50,.4 
M, per, Zuli-Auguft 50,5—50,3—50,0—50,6 Jil, per 
1787 50,850 350,3 MA, per Gept,-Oktbr, 


2, 4. März. Zuckerbericht. Korntucker excl, 
von 92 7 18,55, Kornincker excl., 88 “ Rendement 17,65, 
Nachproducte excl. 75 % Rendement 15,99. Auhig, 
Breite 1 nominell. Brodraffinade I. 28,50. Brod- 
raffinade I. 28. Gem. Nafſinade mit Ja ‚25. Gem. 
Melis I. mit Jaß 26,75. Ruhig, Roh zucker J. Produck 
. 515 = 1 per 3 ber, 13 80 
r., per April 13,75 bei, und Fr., per 5 es. 
Le Br. per Ant 13, 5 Gb., 13,80 Br. Nubis- 


13,77 Br., per 
Schiffs-Liſte. 
Neufahrmaſſer, k. März. Wind: W. 
Gefegett: Chriltina (62), Brorien, Aarhus, Kleie. 


— Auguſt (S2.), Delfs, Memel, leer, — Livoni D. 
Nähe, ivonia (S.), 


vendborg, Getreide. 
Angekommen: 5 za 880 t Neweaſtl 
2 : D. Siedler (GD.) Peters, Neweaſtle, 
Kohlen. — Inden (Sd.), Schubert, Hamburg, Güter. 
Im Kukommen: Dampfer „Adele“. 


Meteprologiſche Beobachtungen. 


2 


Is} Barom.- Thermom zB 
. — Celſius. 


5.8 7551 
512 756.1 


Wind und Wetter. 


NM. ſtürmiſch, bewölkt. 


＋ 4.1 1. 
+48 WN W. ſtürmiſch, bewölkt. 


Neue Synagoge. 
Gottesdienſt. 

Freitag, den 6. März, Abends 

5 Uhr. 

Sonnabend, den 7. Rus Neu- 

mondsweihe Vorm. Uhr, 

Predigt 10 Uhr. 

2 ES Dee 


Malwine Thieſſen, 1 
geb. Zimmermann, 
Hermann Steinfeldt, 


T 
cups Be ao Boni um en Me ee, Ludwig Zimmermann Nachller., Danzig. 


„Weichſel“ Danziger Dampfchifffahrt und I : 
Seebad Actien-Geſellſchaft. Ü m 5 u ei = 


Alexander Gibfone. -— (4348 A 
Stahfgruben-Schienen, Lowries nt. 


Liedertafel 
auf. Vereins b. 1970. 


Sonnabend, d. 7. Mär: 


r. im Gaale des Friedrich 
Wilhelm-Schünenbauſes: 8 


Ftier des Il. Stiftungs⸗ 


Verlobte. us {N | & 5 
Danger en un il Austtelin I in Sabine . transport. Stahlbahnen, Weichen, Stahlradfähe, 8 „ 


Danzig, FJleiſchergaſſe 26, 
is 8. März 1891 täglich von 10 (Sonntags von 11) bis 
4 Uhr. Eintrittsgeld 50 Pfg. 


Der Vorſtand des Kunſtvereins. 


Theilnehmerkarten, ſowie 
Näheres bei Hrn. E. Jaak, 
Gr. Mollwebergaſſe 23. A 


Der Vorſtand. 


kauf auch miethsweise — 


conlanteste Zahlungsbedingungen. 3552 = 


Meihfagermetall, Lager, Schienennägel, Laſchenbolzen, Hacken, Steinſchlaghämmer, 
ee 5 Amboſe etc. zu ne 3 


Die We meiner 
älteften Tochter Jennn mit 
dem Kaufmann Hrn. Mart 5 
Goldſtein aus . 
ehre ich mich . an: 
zuzeigen. 
Poſen, im Mär: 1890. 
Kerrmann Cohn. 


Dampf „Safter, Zigner Mischung, per Zollpfund 160 3, 
1 ri Java-Miſchung, per Zollpfund 150 B, früher 
2 


dees ü 160, 180, 240 bis 600 . per Ai, 
Jenny Cohn, 1 J. C. van Houten & Zoon, per Pfd. 310 3, 

Martin Goldſtein, LCacao von Bensdorp & Co, per Pfd. 75 

Verlobte. Cacao, loſe (in bekannter Güte) 4 0 Did. 20, 2, a5 

Poſen. Danzig. — zent De ra 10, Sun 90 40 55 Schote, 

ae A Bruch-Chocolade, garantirt rein, ver Bid 5 

— . > Shocotadenmehl, per fd. 60 u 


115 Den 19 haniſche . 5% Did. 90 . 


een | Me and 
1 2 5 9 ARTE in mah. ganz neu. reibbureau lein 
Nur noch kurze Zeit! Ar noch kurze An! f ie W a 9 55 1 Adr Ade, n 
2 „| Betershag. ted. Juſgentor Wohn. Sitzung im As We 
Wir ſuchen per 1. April cr. Nr. 3 ſtatt. (4187 
Conturs⸗Ausperkauf I. me e, — ee 
(Stent gegen Hemuneratton, igen Blut- u N 
zu Taxpreiſ en. br. Schuster & Kähler, Eigenes Fabrikat. Mi 


das zur Phitipowski'ſchen Concursmaſſe (N. T. Fin f. Aut r. Dorgen Abend: Ninderflec 
Angerer) Langenmarkt 35, gehörige Concurslager, 5 Thimm: 1, Damm 1 


5 ein Lehrling NAT 
63060 berger Herren-, Damen- u. ( 8g erpeniten b. Stg. erh. Friedrich- helm 
Kinderwäſche, Gardinen, Bettfedern, 1 e ache Schützenkaus. 
Steppdecken, Zlanellen, Schürzen, Tri- il Freitag, den 6. Mär: 1891: 
lius Kanſer Achtzehntes 
Helfen Mann u der 


cotagen, Handtüchern, Taſchentüchern, i . 
ee Sinfonie Concert 


pet KLiſchtüchern, Tiſch-, Kaffee- und Thee- 
Annpfer Grpedition ; 4 gederken, Bezügen und Einſchüttungen; BL 
Als passende Festgeschenke neben der Haupiwache⸗ von ber Sapell bes Bren Rest, 
Verkauf findet ftatt: Tale gane ee aeden|b*> Ken ee 


Carl kunde, 


im beinahe vollendeten 76. Le- 
bensjahre, welches tief betrübt 
anzeigen (4354 
- Danzig, den 5. März 1891 


Die Hinterbliebenen. 


empfi ſieh 


W. e 


Erſtes Danziger Caches 
Heilige Geiſtgaſſe 4 und 3. Damm 


Stettin - Danzig und ſoll ſchleunigſt zu Taxpreiſen ausverkauft werden. 8 


1 fehle l tlichst h Auswahl vorzüglichster 
vice Versd. empfe gelegentlie 3 ee usw glichste 


Dampfer Reval“ dend Kupferstiche, a ee ee die Ein- 5 RF 4 N ee geſucht. 2 C. Theil. 
jeden Genres, zu erm Ssigt billigsten reisen, und werden die Ein- 4 1 x erten unier Ar. in dere L uvert ib b 
In i nadı 7 antig tabenb: e derselben in den feinsten modernsten Leisten und Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Expedition dieſer Zeitung erbeten. pu ngiſche Dolhstieb 5 Laſſen. 


kröpften Rahmen sofort direct im Hause — emäss insauber- 7 2 = Einleitung des 5. Act 
. Güteranmelbungen erbeten bei: ster Arbeit zu billigsten Preisen ausgeführt, 2 (2739 Nachmittags von 2 bis 5 Uhr. e e tur, e ober König anfred von ane 
Carl Müller, il Jopeng. 25. Doripiel zur Oper Triſtan 


Neue dampfer-ompagnie] © NB. Die Ladeneinrichtung iſt dort zu verhaufen. ö Stüge einer Dam 


N fir-Jund Iſolde von Wagner. Auf 
St H biene, Wadde, J ZUR Wunſch: Deean Sinfonie von 
kttin. Ay n meinem Benfionate finden zu er a 
F. G. Reinhold, 18 
— — — —— 


; Alle Teuheilen 2: i . — a — a: RE NEN IR i ae . 
ribiabts⸗ u. Sommerftfien 


— Danziger n rangeisdorft, Lee e 
5 m m 1 
= Pfandhriefe, Lorentz & Block, Tuchhandlung Actien Bier- Brauerei. 


Brodbänhengaffe 10. leuchtung. 
Gegen die Amortifations- = Cadel — — Ses e eu ee 


[Comtoir zu vermieth.] C. Bodenburg. 
— Brodbänhensafte 3. Apollo - Saal. 

' 5 a — empfehlen wir ſolche auch 

Verloofſung zur Rüchzah⸗ LEEREN * > 

3 5 b Tafel ier d la Münchener, in Flaſchen. 


er 


1. Damm Nr. 7, Freitag, den 6. bis Sonntag, den 
Blind hodieteg. Wohnung, v. Hd 8. März, täglich: 
imm., Entree, Babeitube, er, Ale ZgrofeBorftellungen, 
ij Anfang Nachmittags 5 / Uhr und 
Abends 8 Uhr.) 


%; 
welche Mitte Mär: 


N tattfindet, 5 33 Flaſchen 3 Mark empfiehlt der Abzug ſämmtlicher Biere erfolgt a 3 
i übernehmen wir die Mer; = P. Bade A began 100. direct in der Brauerei. (32 e 6 4 TE Otto Nebels 
A Meyer & Gelhorn, | ee en 3 die direction. ee e ee Denkt, 
1 0 : | Bi 8 IM 2 e 
. In meinem — TTT ar 2 4 iu 1 0 on n. allem ER Be m en öxfoig errielte, 


Zotal-Ausverkauf 


werden die noch vorhandenen Möbel 
bis zum 17. März zu jedem * 
verkauft, da von dieſem Tage an d 


Lotterie à M 1 8 
Th. Berlins, Gerbergalle 7 Nr. 2. 2 Reſtbeſtände zur 


Täglich friſche Auction 


Täglich friſchen 
geſtellt werden. 


Silberlachs, 
Zander, |. ee Mani 


Schellfiſche 


empfiehlt 


A. Fast. 
Friſche Zander, 


pro Pfund 45 9, 


ee iethen. aß] Line Wan erung dark 
AR bel  Geiltgafle. 35 02 
0 nt 58 denk er, 85 je: BEER liche dc ten. 


| ERHEBT e 
mmern * 
als: Obelisken, Kreuze, Platten, Kiffen 8 Iber fof 1 
in Granit, Marmor ꝛc. 


Zubebör Umſtände halber ſofort R und 
n ſehr ſauberer Ausführung. 


oder auch vom 1. April zu ver- 
& miethen. Näheres daſelbſt. 
Da gabenmietle ſpare, verkaufe zu den billigften preisen. 8 33 1 15 8 a 
it die Ober⸗ 6 er die Hälfte, 
F. 0. Winkler, Steinmetzweiſter, e 


Kundegaſſe 60 „See Perle, 19015 

Beni, aden. 10 eee 8 1 ver zu it. von = Ab: lin betr. 
Ir ne: um 1. Ag 2 ri 5 it Heute und Tage: 

5 dung au Numb 5 e ee e = Große auherordentlihe 

Wiſcherei. f Vorſtellung 


Der er Gaſthof zu Koliebken 
n EEE e err eien Dae, 
eee ; 3 iloon dem neuen nachbenannten 
n Schußtoaaren- Lager? 1 Gondereineichtung 5 
25 - 4 55 72 2 8 E U 1 
F gänzlich. zu räumen, ſtelle ich dieſelben zu ſehr billigen Breifen #15 für Gardinen und RS zo "des EC 3 
E 1 


Gutsverwaltung. e nebſt Lagerräumen und 
Koliebken im "Märı 1891. 2 hnung . Breitgaſſe ge- 
Ein recht gut erhalſener . 

eflehtanten belieben ihre Adr. 2 
Candauer unter Nr. kg in der Expedition Jean Erajie, 
i 


gebe n Mate 
bote einreichen 9 K der Geihäft 00. 5 haft 
zum Ausverkauf. 


Flußkarpfen, | musst . I Gum | u a en: vereinen: Dt 
empfiehlt" > . Schuhwaaren jeder Art 95 Ekvedllion bieler Zeitung erb. |? Dohnung en often ale In Dana ueber 
%% ne Sub. u. Maranice u, Miss, Bedten, 

_ Feauengaffe 48. _ 233] pottten, Aulziebenhet, Abernehme Garanten. Gin D0| Tanne „ e au veemmeiten, nale Fance Lamel. 


einzig in ihrer Art. 


Butter. 


Reparatur-Werkſtatt im Saufe, 1. Damm Nr. 7 


Auftreten der 73 Eoftüme- 
Soubrette 


Jeinſte Gentrifugentafelbuiter . il: Karbe 5 
tägl. v. 9 Uhr früh friſch, Somiel® 7 IE Kol iſt ein feiner Laden nebſt großer Frl. 3 N 
ibut 2 . : > geſucht Brio,-Mohnung, d. Neuzeit ri. Jenn eimann 
ie ele 1 Sahne 1 Jopeng. 20, Fr. Kaiser, Jopeng. 20, ER 1 ausgebaut, der 1, April ter genannt die kleine Nachtigal. 5 
empfiehlt billigſt (41740 on (ala? 5 Reparatur. 5 miethen, Näheres daſelbft aderiAuftreien der unübertrefflihen 
enzel, & en . H \ Preishatal. ö - Ban Weidengaſſe _ (#154) Barterre- Akrobaten mit ihren 
Nr. 38 Breitgaffe Mr. 38 een BE 3 oralisund | Kigent en-Geſuch 2 ee 1 
2 8 8. EST, 1 ie Danzig und Umgegend. a Gebr. Aliſon, 
Weizenſchrotbrodl!! Leo S fie ein Kaufmann in beiten Jahren 0 großer Bacherfofg des Herrn 
G bee l, gh ale, eo Oc oll, ee 5 ber bereis En feſter O Adolf Goedicke 
itore 5 2 5 
epengaſſe 4 General-Vertretung von und Silber 0 gen ge bee era dier 2⁴5; als Greifenberger, 


ſowie Auftreten aller übrigen 

engagirten Specialitäten. 

Der Vorverkauf befindet ſich 

Bet en 10 8. Möller, 

Juwelier und 3 viel- : Ellen dieler Zeitangerbeten e BTOYDRNRENBANE 30. - 
——. — 


e Sr IN oeistämksenaeat.22. Neyunin.san: Ein encore Stadt⸗Theater 


er e Stahl — 
und Holzlomries, Weichen, [mit_outer Ladeneinrichtung und „ IE 


ö wird als 
Drehf eiben Giahlrad- | M Nebenräumen, in der Nähe der 
N aljkeime, . Artileriehaferne, in welchem ee ee 


kauft itets und nimmt zu ſucht Vertretungen f. gute Häuſer . Etage, 


Orenstein & Kop 5 aut 
4 ppel, Berlin SW, e deb m Sapluna I|Ser Eoioniatiogarer.  Sbnlihe wird zu jedem Preiſe 
8 vermiethet. 


Feldbahn -Fabrik, = 8. See er, 5 Emp ehlungen liehen zur Seite. 


empfiehlt erten unter Nr. 3770 in der 


Das Schleifen n. 
1 In 


von Hartguß⸗Walzen ; De 


übernimmt fätte ꝛc. = 
0 Zu Kauf und Miethe 1 dali lität, billig nach außerhalb in . ein Schann- und Material-] und letztes Gaftipiel 
J. Timmermann >= Augenbiictte über 2 200 abe g Sowries, u. 14 Alm. were eee b 339 1 5 17 115 muß Miethſa en 9 es nora Sranceschina Drevoifl. 
9 ji gebrauhte Schienen und transportable Bleife ſehr billig ab- Dampf-Bier⸗ Praise die Aufficht über Die hicaftjiit vom 1. April zu vermi 19, ueia von Lammermoor. 
i 0 en p 1 können. Eintritt ſobald 1 5 Kohlenmarkt Nr. 19, Sonnt 
Danz ig Br a A Meihlege metall, Schi l, Laſchenbol Langfuhr als möglich. Offerten unter Nr. im Laden. . 2 ähiten Dei 4 x 
a z ‚ Shienennägel, Laſchenbolzen, ö - rmäßigten Preiſen. Der 
engießerei- u. 2 chinen-⸗I 5 hranben ie. ftets auf Cages. 42 al al 14289 in der Exped. d. Ztg. erb. Jonglen 
N f fabrik. J 64351 e 2 2 3 2 \ FE Einige 100 Centner ur Hilfe bei der Sranhenpflege Genning, Abends 7½ Uhr. Der 
Den, Biontag, den 9. Ma — 2 8 Rübtuchenmehl ein anit. Märchen In den her Meniagt, Außer Abonnement 
hu; 10. 5 ars ERBE hat billig abzugeben (42963 Jahren, 8 l. Handard. in ber au Laden, in ate ene bes Hoffe 
2 Io. 60 oliner f Tilſiter Fettkäſe. St Dix, Danzig. eld ift, geg. mäß. Dr Off.] wel isher ein Porzellan- Pilteirsetolg Ariete Jae 
8 Einen großen Poſten echten, gam vorzüglichen Tilſiter ‚ev han . unt. 203 f. d. Eped. d — Sun. Sum ent 3 
„Stück- -Kalk 70 Penne eſte Sommergraswaare, empfiehlt per 6 Eine Bäckerei, Kaufmänniſcher 5 gen] gef — 
H. E. Kucks Egner, bb eng 28 r g ellen ee ce min m] Verein von 1870. 


E. m bitli pachten geſucht. Abtheilung 

t. (4337/5 ; 2 e Geil. Offerten unt. 4288 1 g al 70! 

rn - ieee bed. E eee FREIEN 
. e 5 5 22 Ein aut ein rtes Material- mpiie n Bi err- 

eingemachfene Nägel, Baltenteiden RE n 572 ; N Ewagren Gesche in einer An. zur kostenfreien Benutzung. It 2. Etage, be 100 aus 

werd = von mir ſchmerzlos ent. das ivinztalitadt — — iſt Bewerber jeder Branche und 6 Piecen, Badeeinricht. u. 


Ern. Frau Artus, gepr. conceſſ. 20 Slaſchen für 3 M empfiehlt ft ände halber von ſofort zu ver- 9 können ſich melden. allem Zubehör, eventl. von 
midt, Jopengaſſe 26‘, Pe Der nat. d al. 


neraugen-Dperateur.,Zobias- Robert Krüge 1 Hunde aſſe 34. Sch „Druck und Verlag 
1 ospitalaufdem 9 ne 8 8 Seit. Offerten unter 4159 in der We sführer der Stellen- von A. W. K Danzi 
5 Kaus 7, 2 Tr. Thüre 23. e EEA Expedition dieſer Zeitung erb. 1 Dermittelung. En 1, Sufemann N Dante 


ie 


